
r Bank Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.

Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 17, Sgr.
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.

für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

Halle, Donnerstag den 29. Juli 1869.
Hierzu zwei Heilagen.
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halten zu Halle, den 28. Juli.
Jn Porto Alegre Hafenſtadt der ſüdlichſten Provinz des Kaiſer

thums Braſtlien) hat die Entfaltung der Flagge des Norddeutſchen Bun
ſten aller des den dort lebenden Deutſchen Anlaß zu einem erhebenden Feſte ge

geben. Das ſchöne Feſt, ſo ſchreibt die in Porto Alegre erſcheinende
Deutſche Zeitung“, welches beſtimmt war, die Entfaltung der Nord

Gedächt deutſchen Konſulatsflagge in hieſiger Stadt zu verherrlichen, liegt nun
W hinter uns, und wir blicken auf die drei feſtlichen Tage mit dem herr

lichen Bewußtſein zurück, daß wir ein echtes Volksfeſt gefeiert haben,
ein Feſt, wie es größer, herrlicher, brillanter, wohl nirgends im Aus
lande bei dieſer Veranlaſſung Statt fand. Schon am 5. Mai Nach

See mittags zeigten faſt alle Häuſer, in denen Deutſche wohnen, einen rei
chen Flaggenſchmuck, und überall ſah man ſchwarzweißrothe Fahnen

11. flattern. Nachdem die Deuſſchen Feſttheilnehmer von St. Leopoldo,
auf zwei Dampfern mit Muſik und Fahnen angekommen und in

chine großem Zuge nach dem feſtlich geſchmückten Lokal der Germania“ ge
leitet worden waren, ſind daſelbſt mit einem donnernden Hoch auf die

52 Feſtgäſte die Fahnen eingeſtellt worden. Der Salon der Germania
aatz. war einfach, aber mit vielem Geſchmack dekorirt eine ſchwarzweißrothe

Garnitur, von vergoldeten Roſetten gehalten, reiche Thürvorhänge von
chen. Seidendamaſt, Kränze und Anderes gab dem Saale ein feſtliches An

iemen.
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ſehen in der Mitte, wo am nächſten Tage der Ehrenplatz für den Kon
ſul des Norddeutſchen Bundes ſein ſollte befanden ſich auf drapirtem
Grunde von grüner Seide die lebensgroßen Bruſtbilder des Königs
Wilhelm I. und des Grafen Bismarck in der Mitte die Norddeutſche
Fahne der „Germania“ und ringsherum wurden die übrigen Fahnen
in vorhandene Halter geſteckt, ſo daß das Ganze einen reizenden Effect
machte, zu dem auch einige patriotiſche Verſe von Jakob Engel die
unter den Bildern hingen, ihr Theil beitrugen. Nachdem noch viele
Deputationen, eingetroffen waren ſah man fröhlich und heiter in ge
hobener Stimmung dem eigentlichen Hauptfeſtkag entgegen. Und ſo
brach er denn an, der 6. Mai, der Feſt und Ehrentag von Tauſenden
von Deutſchen, die die Entfaltung der vaterländiſchen Flagge mit Jubel
begrüßen wollten Die ganze Stadt ſtrahlte im Flaggenſchmuck; viele
Häuſer waren ſchon in der Frühe mit Transparenten für die Jllumi-
nation am Abend verſehen. Gegen 10 Uhr Morgens ordnete ſich ein
impoſanter Feſtzug nach dem Hauſe des Herrn Konſul und ſtellte ſich,
vor demſelben angekommen, in einem Quadrat auf. Nachdem das Ko
mite vor das Fenſter getreten war, an dem der Herr Konſul ſtand,
wobei weißgekleidete Mädchen Blumen ſtreuten, wurde die Norddeutſche
Flagge gehißt und von den im Hafen liegenden 5 Deutſchen Schiffen
ſowie den Dampfern von St. Leopoldo mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt,
wozu eine Girandol Rakete das Signal gab. Der Präſident des Ko
mikes, Herr M. Bromberg, begrüßte die neue Flagge mit folgender Rede:

Achtung gebietend allen Nationen dieſen Bund der uns eint zum Zuſammenwir
ken im vaterlandiſchen Sinne dieſen Bund der führet zum einigen großen Deut
re ſeth dem unſere Herzen ſchlagen! Dieſer Bund, der Norddeutſche Bund,
er lebe hoch!

Hierauf nahm Konſul W. Ter Brüggen das Wort und ſprach:
Nicht bedarf es vieler Worte meine Herren in Erwiderung auf das von

Jhnen eben ausgebrachte Hoch denn die beſten Worte, die ich an Sie zu richten
vermöchte verſchwinden vor der That der Einigkeit, die uns heute dieſes ſchöne
Feſt feiern läßt. Faſt ſechs Jahre ſind verfloſſen, da feierten wir zum erſten Male
in Porto Alegre ein allgemeines, nationales Feſt. Damals galt es der Srinnerun
an die Erlöſung vom fremden Joche. Und heute wo wir wiederum ein glei
herrliches Feſt feiern heute gilt es dem Jubel der Freude über die Erlöſung aus
dem Joche, das wir in ſchlimmen Tagen uns ſelbſt auferlegt. So groß wir auch
verdienten dazuſtehen unter allen Völkern der Erde bis vor Kurzem war es uns,
ſelbſt im feſten Vertrauen auf die Tuchtigkeit unſeres Stammes doch eben nur
vergönnt, zu träumen von fernem Heil, von künftiger Größe. Und ſo ſehr hatten
wir uns hineingelebt in dieſen Traum, daß wir es ſchier nicht glauben wollten, als
wir vor drei Jahren plötzlich aufwachten aufwachten, um den erſten Schritt zu
thun zur Befreiung aus jahrelanger Feſſel und vereinigt aufzuerſtehen, um uns, ſei
es auch gegen noch ſo viele Feinde unſerer nationalen Größe ja ſei es gegen den
ganzen Erdkreis, unſere Rechte u ertrotzen, zu erkaämpfen, um die wir Jahrhunderte
hindurch betrogen wurden. Wohl hat der Deutſche im Auslande vor
Allen Recht, ſich der Erfolge des ſo bedeutungsvollen Jahres 1866
zu freuen und ſierzu feiern. Brachten ſie ihm doch die Einigkeit, nach der
er ſich ſo lange geſehnt und deren Mangel er viel bitterer empfunden als die
Stammesgenoſſen in der Heimath. Denn wir, die wir durch unſere welthiſtoriſche
Deutſche Kültur durch Deutſchen Brauch und Deutſchen Fleiß allüberall wohin
ſie dringen bis in den tiefſten Urwald, gute Sitten verpfianzen und Bildung
Ehrbarkeit und Rechtſchaffenheit Wohlſtand und Hauslichkeit, mit einem Worte
das nur dem Deutſchen eigene, unüberſetzbare, gemüthliche Daſein wir die der
Dichter das herrlichſte Volk nennt von Allen, wir waren gefallen hintenangeſetzt/
verachtet von Anderen, weil wir uns ſelbſt zu achten nicht im Stande waren. Das
iſt Alles anders geworden und deshalb haben wir den großen Fortſchritt des Jahres
1866 gewiß nicht beklagt, wie jene kleinen Seelen hüben und drüben, die an der
Stelle des Patriotismus im Herzen ein Verkleinerungsglas tragen mit welchem
ſte an Allem mäkeln, was für uns groß und erhaben iſt und die ihre Schildburgi
ſchen Schövpenſtettiſchen Rechte nicht opfern wollen auf dem Altare des Vaterlan
des, um dagegen einzutauſchen das Recht einem großen und einigen Volke anzuge
hören. Beklagt haben wir nur, daß das Geſchick der Macht, die es ſo weit gebracht,
am Main Halt geboten, und es ihr fürs Erſte nicht gelingen ſollte, gan z Deutſch
land unter einen Hut zu bringen. Doch der Main, der Strom der im Herzen
Deutſchlands fließt, kann nicht Deutſchlands Srennung bedeuten für immerdar
Das iſt eine Unmöglichkeit und dieſe Unmöglichkeit iſt unſere Hoffnung, und faſt
ſchon fur uns Gewißheit. Denn wir, deren durch das Leben im Auslande gereifter,
ungetrübter Blick weiter in die Zukunft ſchaut, als die zu ſchauen im Stande ſind,
die an der Scholle halten, wir wiſſen, daß wenn erſt die Leidenſchaften des Tages
verſtummen, wenn erſt die kleinen Intereſſen des Augenblicks ſchweigen, wenn dann
die Einſicht und mit ihr die Scham kommt über die unpatriotiſche Rolle, die leider
noch ſo Mancher ſpielt, daß dann auch der Main aufhören wird die verſchiedenen
Stamme des einen, großen, mächtigen Deutſchen Volkes zu ſcheiden und zu trennen.

Bis dahin aber bleiben wir ergeben,
Mit Herz und mit Hand
Dem Land voll Lieb und Leben
Dir Deutſches Vaterland.

Vicht dem halben, getrennten nein dem ganzen vereinigten großen Vaterlande!
Laſſen Sie uns eine Errungenſchaft unſeres Vaterlandes feiern deren große

Wirkungen zum Theile ſchon unſerer Gegenwart angehören und zu Gute kommenm S n verke hatten ſind der glanzenden Zukunft eines einigen
großen Deutſchlands!hat es n n Thatſache werden der erſte ſchwere folgenreiche Schritt iſt ge
khan z Preußen hat es auf ſich genommen, mit dem Schwerte zu erkämpfen, was
auf dem Wege friedlichen Fortſchrittes nicht z erreichen war. Die Vereinigung
eines großen Theiles des Vaterlandes iſt vor ſich gegangen das Fundament zu dem
großen Baue iſt gelegt und mit Gottes Hülfe wird er ſich erheben in ſeiner gan
en Größe und Pracht. Wie auf allen Gebieten der Induſtrie und der Wiſſen
haft ſich die Kräfte vereinen um Großes zu wirken um ebenbürtig zu ſein allen
Arbeltern auf gieſchem Gebiete, eben ſo muß ſich das geſammte Deutſche Volk er
nen zu einem Ganzen um ebenbürtig zu ſein alen Nationen um unter ihnen den
Platz einnehmen zu können zu dem es ſeine Bildung ſein Fleiß ine Kraft, ſein
edllcher Wille fur alles Große und Edle berechtigen. Begrüßen wir deßhalb freu
Wieder hiet Schritt zu dieſer Elntgung begrüßen wir die wir fern vom Her

ude her vereinzelt, ohnmächtig daſtanden tdeſſen Symbol wie vier vor es v auf allen Meeren, in allen Ländern

Es lebe hoch noch einmal hoch und abermals hoch
Beide Reden wurden mit einem wahren Beifallsſturm von der

Verſammlung aufgenommen und die Hochs auf den Norddeutſchen Bund
Was unſer ganzes Volk ſtets gewünſcht, erſehnt, erſtreht und auf ganz Deutſchland, mit dem ſie ſchloſſen, wiederhallten in der

ganzen Stadt, da Tauſende von kräftigen Stimmen ſie begleiteten.
Nach Schluß dieſes Aktes, der den Höhepunkt des Feſtes bildete, holte
das Comité den Conſul des Norddeutſchen Bundes in die Mitte und
der Zug ſetzte ſich nach der „Germanig“ in Bewegung, woſelbſt das
Feſtmahl Statt fand. Der erſte Toaſt, von dem Conſul Herrn Ter

Brüggen ausgebracht, galt dem Schirmherrn des Norddeutſchen Bun

doppelt freudig dieſen Bund,

des, dem König Wilhelm, der mit Enthuſtasmus aufgenommen wurde.
Toaſte auf den Grafen Bismarck, das Deutſche Vaterland die Deut
ſchen Frauen u. a. m. ſowie der Vortrag deuiſchpatriotiſcher e
unter Andern: „Auf, ihr Brüder, laßt uns wallen“, und Wo raf
und Muth in Deutſchen Seelen flammen“, trugen viel zur Hebung der



Stimmung bei. Gegen 2 Uhr war das Feſtmahl beendigt und wurde
der Herr Conſul mit Muſik nach ſeiner Wohnung zurückgeleitet. Das
Feſtcomite beſuchte hierauf die übrigen Deutſchen Lokale wo überall
die Feſttheilnehmer ſich verſammelt hatten und in Toaſten und Liedern
ihrem Enthuſtasmus Ausdruck gaben. Den ganzen Tag über wurden
die Feſtlokale nicht leer und kaum war die Dämmerung angebrochen,
als auch ſchon ſämmtliche Deutſche Häuſer im Schmucke der ſchönſten
Jllumination ſtrahlten. Am nächſten Morgen (Freitag, den 7. Mai)
wurden die Leopoldenſer Gäſte mit Muſik und Fahnen wieder nach dem
Einſchiffungsplatz begleitet, wo unter Hurrahrufen und Kanonendonner
Abſchied genommen wurde, nach dem Verleben zweier Tage, die im
Gedächtniß Aller als Licht und Freudenpunkte auf dem dunklen Wege
des Lebens fortdauern werden.

Berlin, d. 27. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Wirklichen Geheimen Rath, Grafen Eberhard von Stolberg-
Wernigerode auf Kreppelhof, zum Ober Präſidenten der Provinz
Schleſien und die Kreisrichter Koch in Alsleben, Kühn as in Tor
gau, Voigt in Naumburg a. S., v. Gansauge in Delitzſch und
Schaaf in Langenſalza zu Kreisgerichts Räthen zu ernennen, ſowie
den Rechtsanwalten und Notaren v. Bieren in Halle a. S., Har
ras in Erfurt und Fiebiger in Halle a. S. den Charakter als Juſtiz
Rath, und dem Superintendenten a. D., Propſt und Oberpfarrer
Schleusner zu Kemberg, im Kreiſe Wittenberg, den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Die Veröffentlichung des Entwurfs einer Civilprozeßordnung
für den Norddeutſchen Bund welcher bekanntlich im Juli einer allge
meinen Reviſion unterworfen worden iſt und bis auf das Rechtsmit
tel und Vollſtreckungs Verfahren vollendet vorliegt, iſt, wie bereits
erwähnt, beſchloſſene Sache und ſteht binnen Kurzem zu erwarten.
Bei Gelegenheit jener Reviſion ſollen wichtige, die künftige Bundes
Gerichts Organiſation betreffende Beſchlüſſe gefaßt worden ſein. Sehr
verbreitet iſt nach der „Spen. Ztg.“ die Anſchauung, daß die Einrich
tung des Bundes Ober Handelsgerichts nur der erſte Schritt zu einer
wenigſtens in höchſter Spitze von Bundes wegen zu übenden Juſtiz
geweſen ſei. Es verlautet, daß dieſe Auffaſſung ſich auch in der Ci
vilprozeßordnungs Commiſſion Geltung verſchafft habe.

Ueber den Ausſchluß zweier Mitglieder des Proteſtantenvereins
aus einer Hannsverſchen Bezirksſynode entnehmen wir Hannöverſchen
Blättern nachfolgende Mittheilungen: Am 21. d. tagte zu Eſens in
Gegenwart des General Superintendenten Goſſel von Aurich und unter
Vorſitz des Superintendenten Thalheim die zweite Bezirksſynode. Von
den Ausſchußmitgliedern, dem Paſtor Janſſen in Weſteraccum und Land
wirth Decker in Thunum, war der Antrag geſtellt, diejenigen Mitglieder,
welche dem Proteſtantenverein angehören, für ſynodalunfähig zu erklären.
Die beiden weltlichen Mitglieder der Kirchengemeinde Eſens, Kaufmann
R. M. Andreeſen und Gutsbeſitzer B. Schnedermann zu Moſishütte,
gehören nämlich dem Seriemer Proteſtantenverein an, wie überhaupt
der Kirchenvorſtand der Gemeinde Eſens in ſeiner überwiegenden Mehr
heit. Der Paſtor Budde von Weſterholt erklärte, daß, falls die Mit
glieder des Proteſtantenvereins zur Synode zugelaſſen würden, er keine
Minute länger in dieſem Saale verweilen werde, und begründete ſeinen
Proteſt gegen die Zulaſſung ſolcher Perſonen mit mehreren Bibelſprüchen,
worin vor der Gemeinſchaft mit Ketzern gewarnt wird. Schnedermann
erklärte daß, wenn der Paſtor ſich auf ſein Gewiſſen berufe, auch er
das Recht dazu habe, daß er den Männern welche die Pflicht hätten,
den Frieden und die Liebe zu verkündigen, von chriſtlichem und evan
geliſchem Standpunkte aus nicht das Recht züerkenne, über den Glauben
Anderer zu Gericht zu ſitzen daß eben der Proteſtanten Verein dazu
beitragen wolle, das erſchlaffte und zum Theil erſtorbene religiöſe und
kirchliche Bewußtſein zu erwecken und der Kirche die derſelben entfrem
deten Glieder wieder zuzuführen; die Geiſtlichen möchten wohl bedenken,
daß, wenn ſie Wind ſaeten, ſie Sturm ernten würden. Bei der ſchließ
lichen Abſtimmung durch Erhebung von den Sitzen wurde der Antrag
auf Ausſchluß der Mitglieder des Proteſtantenvereins mit 17 gegen 13
Stimmen angenommen unter letzteren waren auch die von vier oder
fünf Geiſtlichen Die ausgeſchloſſenen Mitglieder Andreeſen und Schneder
mann verließen darauf ihre Plätze. So geſchehen in Eſſens am 21.

Juli 1869. nenWie aus Düſſeldorf, gemeldet wird, hat das öffentliche Miniſterium
gegen das Erkenntniß erſter Jnſtanz in Betreff der bekannten Glad
bacher Vorgänge appellirt. Die Verhafteten, gegen welche dine
Strafe verhängt würde ſind nicht entlaſſen worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 26. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Subcomites

des Budgetausſchuſſes der ungariſchen Delegation für die auswärtigen
Angelegenheiten betonte der Reichskanzler, daß die Beziehungen Oeſter

Seitdem Oeſterreich auf ſeinereichs zu Frankreich die beſten ſeien.
italieniſchen Beſitzungen verzichtet, ſeien die Jntereſſen und Jntentio-
nen beider Staaten dieſelben. Bezüglich der orientaliſchen Politik be
merkte Graf Beuſt, er beſtehe nicht hartnäckig auf ſeinem Programme
von 1867 und überlaſſe es der Türkei, ob ſie ſeine Rathſchläge wegen
Nachgiebigkeit gegen ihre chriſtlichen Völker befolgen wolle oder nicht.
Er werde nicht auf Befolgung dieſer Rathſchläge dringen. Bezüglich
der Beziehungen zu Preußen verſicherte der Reichskanzler, daß er ſtets
bemüht ſei, innigere Beziehungen herbeizuführen, dies ſei aber bis jetzt
nicht gelungen, da, nach des Reichskanzlers Verſicherung, Preußen die
ſen Beſtrebungen nicht entgegenkomme.
ner noch eingehend das Röthbuch. Die Rede wurde von der Kom
miſſion beifällig aufgenommen und hierauf das Budget des auswär
tigen Miniſteriums mit nur geringen Abſtrichen angendmmen.

Weiter vertheidigte der Red

Wien, d. 26. Juli. Jn der heutigen letzten Sitzung des Jour
naliſtentages wurde bezüglich des Antrages wegen Errichtung einer Alter
verſorgungs Anſtalt für Journaliſten beſchloſſen den Vorort um Mit
theilung der Statuten des Wiener Journaliſtenvereins „Concordia“ an
alle ZeitungsRedactionen zu erſuchen. Durch Acclamation wird Wien
zum Vorort gewählt. Jn den Ausſchuß wurden gewählt Neue freie
Preſſe, Preſſe, Fremdenblatt, Wanderer, Tageblatt, Voſſiſche Zeitung,
Volkszeitung, Zukunft, Breslauer Zeitung, Neueſte Nachrichten und
Frankfurter Zeitung. Zum künftigen Vorort wurde Frankfurt g.
wählt. Der Antrag wegen Preßverfolgungen wird dem Vororte zu
weiteren Verhandlung zugewieſen, ebenſo die älteren Anträge wegen
der Jnſeratenburegux. Bezüglich der Aufhebung des Jnſeratenſtempels

„S le

wird nach langer Debatte ein Vermittelungs Antrag angenommen,
welcher den Zeitungsſtempel, die Jnſeratenſteuer und die Poſtabgaben
als Hemmniſſe erklärt und den Vorort beauftragt, auf deren Aufhebung
hinzuwirken. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. Bei
dem heutigen Feſtbankett, welches die Stadt Wien dem Journaliſten
tage im Stadtpark gab, brachte der Miniſter Giskra ein Hoch der
freien Preſſe Redner erklärte, es ſei vom erſten Tage ſeines Amtsan
trittes ſeine Ueberzeugung geweſen daß die Regierung der Macht be
dürfe, welche die öffentliche Meinung aufkläre und alle richtigen und
wohlgemeinten Regierungsmaßregeln erläutere. Heute ſei dieſe Ueber
zeugung reger als je, da er ſich den Männern gegenüber ſehe, welche
hohe ſittliche Kraft repräſentiren, und bedeutender ſeien für den allge
meinen Fortſchritt, als die zeitweilige Regierung, da dieſe durch Be
ſtehendes gebunden, die Preſſe aber immer auf neue Geſichtspunkte an
gewieſen ſei. Redner ſagt wörtlich: Es iſt meine heilige Ueber
zeugung daß dieſe Waffe des Geiſtes niemals roſten darf und, im
feſten Willen meinerſeits, in dieſem Sinne zu wirken, trinke ich auf
das Wohl der ſittlichen, das Volk veredelnden freien Preſſe. Unge
heurer Jubel der ſehr zahlreichen Verſammlung folgte den Worten des
Redners Es waren noch mehrere Miniſter anweſend, u. A. der Kriegs
miniſter Kuhn.

Madrid, d. 26. Juli. Dem „Jmparcial“ zufolge befindet ſich
Don Carlos an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze und verweilte in ver
floſſener Nacht in dem Dorfe Heudaye (Departement Niederpyrenäen);
daſſelbe Blatt verſichert, daß 250 Karliſten unter Triſtany die Grenze
überſchritten haben.

London d. 27. Juli. Die Königin hat die iriſche Kirchenbill
ſanctionirt. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales reiſen heute
nach Wildbad ab. Gladſtone hat aus Geſundheitsrückſichten einige
Tage Landaufenthalt nehmen müſſen.

Die Krakauer Kloſter-Myſterien,
Krakau, d. 25. Juli. Gleich nach der Entdeckung des Verbrechens

wurde die Zelle, worin das arme Opfer eingeſperrt ſaß, geweißt, die Oeff
nung zur Cloake geſperrt, das Fenſter geöffnet; von den Papieren ſollman etwas aufgefunden haben, das Wichtigſte aber wurde beiſeite Leſheſe

Der „„Czas“ berichtet, daß die Nonne auf die Frage, weshalb ſie eingeſperrt
wurde, geantwortet habe: „Jch habe gegen die Sittlichkeit geſündigt, aber
auch die übrigen Schweſtern ſind keine Engel.“ Die Priorin des Kloſters
antwortete dem Unterſuchungsrichter, „daß Barbara Ubrich, aus Warſchau
gebürtig, im Jahre 1841 den Schleier genommen habe. Schon vor ihrer
Aufnahme in das Kloſter ſei ſie wahnſinnig geweſen, wurde aber kurz vor
ihrer Ankunft in Krakau geheilt. Auf Anrathen des ſeit 1848 verſtorbe
nen Dr. Sawiczewski habe man ihr dieſe Zelle angewieſen der ſpätere
Ordinarius des Kloſters, Herr Dr. Wroblewski (der gegenwärtig im Bade
weilt), habe anbefohlen, das Fenſter zuzumauern, da das Licht der Nonne
ſchade ſeit fünf Jahren habe man zu ihr keinen Arzt zugelaſſen.“ Bei
der am Tage nach der Entdeckung abgehaltenen Reviſion der Documente
des Kloſters, die zu keinem günſtigen Reſultate führten, war der Prior
der Carmeliter anweſend. Derſelbe erklärte, die betreffende Nonne ſei aus
Geſundheitsrückſichten auf Anrathen der Aerzte und mit Wiſſen der geiſts
lichen Obrigkeit eingeſperrt geweſen, worauf ihn der daſelbſt anweſende Ca
nonicus Spital einen Lügner nannte und verſicherte, daß der ſeit ſieben
Jahren hier reſidirende Biſchof nichts davon wußte. Nach der Reviſion
wurde ein Protokoll aufgenommen, welches in Abſchrift dem Juſtizminie
ſterium überſendet wurde. Die Nonnen wurden am 24. d. in dem Kloſter
in Anweſenheit des Herrn Spital verhört, der VBeichtvater hingegen im
Landesgerichtsgebäude. Dr. Wroblewski konnte da er abweſend iſt, nicht
verhört werden. Der ihn vertretende Dr. Bobrzynski giebt an, daß er die
Unglückliche nie geſehen habe. Eine aus dem Unterſuchungsrichter Dr.
Gebhardt, dem Protokolliſten Kwiatkowski und dem Canonicus Spital be
ſtehende Commiſſion überführte die Nonne in die Jrrenanſtalt. Als der
Unterſuchungsrichter der Unglücklichen ſagte, daß man ſie aus dem Kloſter
bringen werde, außerte ſie große Freude. Als ſie das Haus verließ be
gegnete ſie einer anderen Nonne, auf welche ſie zulief, ſie umarmte und
mit ſich nehmen wollte. Man machte ihr begkeiflich, daß dies unmöglich

ſei, und ſie beruhigte ſich.
Ueber das beſtialiſche Vorgehen der Nonnen hat die hieſige Einwohner

ſchaft ſich zu tumuituariſchen Auftritten hinreißen laſſen. Tauſende von
Menſchen umlagerten das Kloſter bei Anbruch der Nacht vom 24. zum
25. Juli und der Unwille derſelben kam zuerſt in einer Fluth von Fluch
wörtern zum Ausbruch. Bald ergoß ſich ein förmlicher Steinregen auf das
Kloſter, und die Fenſterſcheiben welche die Nacht vorher verſchont blieben
fielen als erſtes Opfer. Die ſeltſamſten Nachrichten wurden verbreitet, daß
den ganzen Tag hindurch eine Unterſuchung im Kloſter vorgenommen wurde
daß die Priorin Fräulein Wenzyk, als Bäuerin verkleidet entflohen ſei
u. ſ. w. So viel iſt verbürgt, daß ihre Mutter ſie in einer Caroſſe ab
holen wolltez das Volk ließ es aber nicht zu, es bombardirte den Wagen
mit Steinen und verſuchte ihn umzuwerfen, und wenig fehlte daß ſie ge
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latze xh tactvoll benahm. Plötzlich ertönten Rufe: „Zu den Jeſuiten
nd wie auf Kommando ſtürzten ſich die Maſſen auf das in der Nähe ge
legene, erſt im Bau begriffene Gebäude, demolirten, was zu demoliren war,
zertrümmerten alle Fenſter und bombardirten das Haus förmlich mit Stei
nen. Hier iſt die Quelle aller Schandthaten rief man Das Thor
wurde aufgeſprengt. Die Menge drang in das Gebäude. Einige Jeſuiten
wurden mißhandelt. Ein Theil derſelben entfloh in eine nahe Bierbrauerei,
einige eilten zum Bahnhofe. Nur Einem gelang es, in die Stadt zu drin
gen wo er von der MilitairHauptwache Hilfe requirirte. Einer von ihnen
verſuchte einen Sprung durch das Fenſter, fiel unglücklich und brach ein
Bein; ein anderer wurde durch einen Steinwurf am Kopfe, jedoch nur leicht
verwundet. Faſt gleichzeitig rückte ein zweiter Haufe vor das Kloſter der
am Zwiezeniec in einem prachtvollen Garten wohnenden Norbertinerinnen
und gerſtörte die prachtvollen Gartenanlagen, die Treibhäuſer und was eben
nur halbwegs zugänglich war. Es hatte ſich ein förmlicher Kreuzzug gegen
die Klöſter organiſtrt, und es ſollen nicht weniger als 10 in dieſer Nacht
von der aufgeregten Menge mehr oder minder beſchädigt worden ſein. Man
rief ſich laut zu, man müſſe auch die anderen Klöſter ſtürmen. Der kom
mandirende General erſchien ſelbſt und ließ alle Klöſter mit Soldaten
umſtellen.

Jm Laufe des 25. Juli wurden die Kloſtervorſteherin Marie Wen
zyk und deren Vorgängerin in dieſer Würde, Thereſie Koczdezierkie
wiez nach Aufforderung des Oberſtaatsanwalts im Kloſter feſtgenommen,
dem Landesgerichte in Haft übergeben und vom Kloſter unter ſtarker Es

Ein Bataillon Benedek Infanterie erſchien auf dem
mußte ſich jedoch paſſiv verhalten, da die Menge ſich dem Militair verſuchte die aufgeregte Menge zu beruhigen.

corte in das Landesgerichts- Gebäude gebracht. Ein Aufruf des Statthalters

Ein ſchauderhaftes Verbrech i e ne ment
Ein ſchauderhaftes Verbrechen eingegeben von Unmenſchlichkeit und mittelalterlichem Fanatismus iſt entdeckt worden Nichts iſt natürlicher als die alt

meine Aufregung Aber die Gerichte und die Energie des Biſchofs werden a
Pothwendige vorkehren. Trotzdem ſind mehrere Exceſſe vorgefallen Gewaltthätig
kelten an fremdem Eigenthum verübt worden. So etwas kann nicht geduldet wer
den, und es wird gegen die Unruheſtifter mit aller Strenge verfahren. Einwohner
von Krakau, hört die Stimme meiner redlichen Mahnung und leiſtet in eurem eige
nen Intereſſe Hilfe zur Wahrung der Ordnung. Bobowski, Delegirter des
Statthalters.“

ar Petition um Ausweiſung der Jeſuiten circulirt unterdeß in
der Stadt

„An den löblichen Stadtrath zu Händen des Präſidenten! Jn Anbetracht, daßdie Jeſuiten allenthalben als die Quelle aller Verdummung und nnvralitit aner

kannt ſind; in Anbetracht daß die herrſchende Aufregung zu traurigen Conflieten
führen kann, welchen vorgebeugt werden muß, erſuchen die Einwohner den löblichen
Stadtrath die Carmeliterinnen und die Jeſuiten von Krakau auf ewige Zeiten zu
verbannen ſo wie es in Prag und Wien geſchehen iſt. Die Petition iſt bereits
mit vielen Unterſchriften bedeckt.

Jn der Nacht vom 25. zum 26. waren Truppen zur Unterſtützung
der Civilbehörden und zur Verhütung von Exceſſen aufgeboten. Patrouil
len von Polizeiorganen und Militär durchzogen Stadt und Vorſtädte und
zerſtreuten größere Truppen. Die Ruhe in der Stadt wurde nirgends ge
ſtört. Wer die Verhältniſſe Krakaus kennt einer Stadt die man bis

nun mit Recht KleinRom nannte, in welcher der Einfluß des Clerus ſich
von den niedrigſten- bis zu den höchſten Ständen ungeſchwächt zu erhalten

wußte der muß ſtaunen über dieſen urplötzlichen Umſchlag der öffentlichen

Meinung.

Hekanntmächungen.
Subhaſtationspatent.

Das dem Uhrmacher Karl Heinrich An
ton Brügner hier gehörige im Hypotheken
buche der Stadt Eisleben Vol. 35. fol. 40.
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör am
Plane No. 1405. Gat. No. 884b, abgeſchätzt
auf 7515 ſoll in dem auf

den 25. Februar 1870
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisrichter Gebſer, Zimmer
5, an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten
Termine in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden. Taxe und Hypothekenſchein können in
unſerem Büreau I. eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich zeitig vor dem Termine bei dem unter
zeichneten Gerichte zu melden.

Eisleben, den 4. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Das in Schraplau unter der Firma Z.

L. Eichengrün beſtehende Handelsgeſchäft iſt
von dem zeitherigen Beſitzer Kaufmann Za
dok Levi Eichengrün auf den Kaufmann
Feodor Eichengrün zu Schraplau über
gegangen welcher es unter bisheriger Firma
fortführt. Die Firma iſt daher bei der bisheri
gen Nr. 55 des Firmenregiſters gelöſcht und un
ter Nr. 83 übertragen worden.

Querfurt, den 22. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jch bin beauftragt die der Frau verw. He

len Eckardt geborene Landgraf in Ober
reißen gehörige, unfern des Dorfes gelegene,
neu erbaute Holländer Windmühle, beſtehend
aus 2 Cylinder und 1 Schrotgang, nebſt den
dazu gehörigen Wohn und Wirthſchaftsgebäu
den, Scheune und Feldgrundſtücken, ca. 16 Ack.,
unter vortheilhaften Bedingungen billig zu ver
kaufen.

Zu einer öffentlichen Verſteigerung habe ich
Termin auf
Sonnabend den I. Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle anbe
raumt, wozu ich Kaufluſtige hierdurch freund
lichſt einlade.

Alle Bedingungen Beſchreibung und Bela
ſtungen der zur Verſteigerung kommenden Gründ
ſtücke werden vor Beginn der Auction beſonders
bekannt gemacht, können aber auch gegen ge
ringe Vergütung für Abſchrift von Unterzeich
netem bezogen werden.

Buttſtädt, den 25. Jali 1869.

Ein ſtarker Leiterwagen, ein und zweiſpän
nig zu fahren, ſteht zu verkaufen beim Schmiede

Gesellschaft.
Capital und Zinsen in Gold zahlbar

in New- Vork
ohne irgend einen steunerabeug.

Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten
cher mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt.
laut Bericht eines anerkannt tüchtigen deutſchen Jngenieurs aufs ſolideſte und ganz näch
europäiſchem Muſter ausgeführt.

Eine grössere
Betrieb übergeben.

Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf
und da ſolche den Vortheil genießen, daß

ſeine Obligationen gegen Stamm
annähernd 10 Zinſen pro anno,
der Veſitzer jederzeit berechtigt iſt,
Actien der Geſellſchaft umzutauſchen,

ins Erträgniß bei der vermuthlich überaus guten
welche auf 15 20 geſchätzt wird, zu

welche in Folge ſtarker Nachfrage ihren Cours ſchon
erhöht haben und vermuthlich noch weiter im Courſe ſteigen werden, werden ausgeführt durch

F. E. FPuld. Cowp. in Frankfurt a/Main.
W Amerikaniſche und andere Staatseffecten nehmen wir im Tauſch zum Tages

noch weit größeres
Rentabilität der Bahn,
erwarten.

Aufträge auf beſagte Obligationen,

courſe an.

e e
Auction in Merſeburg.

Sonnabend den 31. dieſ. Mts. von
Vormittags 9 Uhr an ſollen imHeconom BIfeld' ſchen Gute in hieſ-
Altenburg 6 Stück verſch. Arbeits-
pferde mit Geſchirr, 2 große Azöll.
Leiterwagen, 1 hamburger Wagen,
1 Frachtſchlitten. 1 Wagenwinde,
Ketten u. ſonſt. Erndtezeug u. dgl. m
ſowie auch eine Jahr alte Ziege u. 1 Bock
und 1 hoslz. Schweineſtall meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Juli 1869.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm.
Verkauf eines preiswerthen

Hausgrundſtücks.
Ein Mitte der Stadt Halle a/S., nahe am

Markt gelegenes großes Grundſtück, in gutem
baulichen Stande, welches jährlich gegen 1000
Mitthsertrag, großen Hof und großen Torfplatz
hat mit Einfahrt, ſoll für den billigen Preis
vön 13 500 Fa milienverhältniſſe halber ver
kauft und mit 3 4000 Anzahlung überge
ben werden. Das Grundſtück eignet ſich zu grö
geren Reſtaurationen, Wagenbaufabrik, Schläch
terei u. ſ. w. auch wegen der guten Verzinſung
für jeden Geld und Geſchäftsmann. Alles
Nähere ertheilt

J. G. Viedler in Halle a/S.
meiſter W. Kinne in Rothenburg.

T Gold Obſationen, Nole

Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dem

kleine Steinſtraße Nr. 3.

der Rockford-, Rock Island- u. St. Louis Eisenbahn

und London

Gegenden des Staates IIänois, wel
Der Bau der Bahn i

ſo hat er ein wahrſcheinlich

Ein unverheiratheter Hofaufſeher,
der ähnliche Stellung bereits inne gehabt hat,
wird zum 1. September für eine Oekonomie ge
ſucht. Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen
deren Abſchriften an R. G. W. poste rest.
Radegast franco einſenden.

Ein Siedemeiſter reſp Werkführer für Stärke,
Syrup, Zucker, Couleur, Weizenſtärke und
Rh. KrautFabrik, Gehalt 700 außer Woh
nung und Deputat; ein DOekonomie Jnſpector
160 250 zwei jüngere Verwalter eine
Mamſell für ein feines Hötel erhalten möglichſt
bald gutes Engagement durch

C. A. Hofmann, Graſeweg 18.

Stelle Geſuch.
Ein gebildeter militärfreier junger

Mann geſtützt auf die beſten Em
pfehlungen, ſucht auf Comtoir, Lager
oder Detait ſofort oder per I. Octo-
ber Stellung. Adreſſen bitte unter
P. r 16 poste rest. Artern
niederzulegen.

Bekanntmachung.Auf dem Rittergute Stöbnitz bei Mücheln
ſtehen 10 Stück fette Voigtlander Ochſen
zum Verkauf.



Liirr Land wiürthe.
Jch erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten, ſoliden Iandwirth-

schaftlichen Vaschinen, Drills, eiserne Schlepp-
harKen, MHäckselmaschinen, Brunnenpumpen,
Rühbenschneidemaschinen et aufmerkſam zu machen und beſon
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden

Göpel-Dreschmaschinen mit Patenttrommel
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung
bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen
nicht zurückweiſen zu müſſen.

Ich garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit.

N. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen, daß viele Maſchinen anderer Fa
briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt werden und mit Körnerbruch und unreinem
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind.

Halle a/S. Ale. Vauutfe.
Friſchen Geschw. Gyps bei Klinkhardt Schreiber

Asphalt Dachpappen- Fabrik v. Rudolph Süss, Berlin.
r See. Aelteſte Fabrik, empfiehlt ihre beſten Rollen und Wafel-

Pappenm, ollen No. I. 50“ lang, 3“ breit 1 DRuthe 2 7 No. II. 2
5 Vor allem mache ich aber auf den von mir erfundenen Dachüberzug, Cementfirniß,
aufmerkſam; ſolcher hat ſich ſeit 17 Jahren ſo außerordentlich bewährt, daß die höchſten Baubehörden
denſelben mit Sicherheit als ganz vorzüglich empfohlen haben für alte, undichte Dächer einziges
ſicheres Mittel. Der Centner incl. Faß 3 25 bei Abnahme von 3 Etr. an 3 15
1 Ctr. für 6 bis 8 DRuthen Dachfläche. Deckungen mit Pappe und Cementfirniß Ueberzug
übernehme unter Garantie fertig, incl. Fracht, die DDRuthe von 4 15 an, laſſe ſolche
auf das ſolideſte unter meiner Leitung ausführen das mir darin geſchenkte Vertrauen wird nie
bereut werden von vielen großen Werken Atteſte; Königliche TrainGebäude, vor 8 Jahren von
mir gedeckt, bedarf weder einer Reparatur, noch Ueberzug. Herren Agenten, Baubeamte
unter Discretion Proviſion.

Messer Gabeln,Tranchir, Deſſert und Kindermeſſer und Gabeln Fleiſch Brod, Küchen
Hacke und Wiegemeſſer; Meſſer für Conditoren, Fleiſcher, Buchbinder
Sattler, Schuhmacher c.

Ravsirmesser, feine Taschenmesser u. Scheeren
empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt

Gr, Ulrichsstr. Nr, 4. Otto Linke.
Gänzlicher Ausverkauf von Wandtapeten.

Einfarbendruck Tapeten pro Stück 1 1

r r o. in 2ehrfarbendruck- do. n e. 2 2 rMattfond- do.Glanz- do. 5Lack do. t 12Engliſche do. 2 6Vriedrich Arnold am Narkt.

Alle Reparaturen
immer noch in reichhaltiger Auswahl bei

altjähriger Seidenhüte werden nach neueſter Façon in engl. u. franz. umgearbeitet, auf
Verlangen binnen 24 Stunden wie neu zurückgeliefert Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt
und in die neueſten Façons umgearbeitet bei E. Pfanhl. Leipzigerſtraße 6.

Oldenburger Milchvieh. z
Am Sonntag und Montag den 1. und 2. Auguſt ſind wir mit einem

größeren Transport ſchönem, hochtragendem Milchvieh und jungen Bullen
beim Gaſtwirth Ahrendt zur alten Neuſtadt Magdeburg anweſend.

Spark Comp.
ſcher Pferde hier ein.

Je Eisleben.
Chemische Kleiderreinigung.

Nach neuer bewährter Methode erlernt für ein

O. VUngefroren.

Hentschel e Schulz
Twickau.

Dienstag den 8. Auguſt treffe ich mit einem Transport däni S

Honorar ein practiſch erfahrener Mann binnen
einigen Tagen mit Hülfe chemiſcher Mittel aus
Sammet, Seide, Wolle, Baumwolle u. ſ. w. alle
Oel, Oelfarben, Fett, Thran, Theer, Wachs,
Stearin, Wein Obſt-, Roſt-, Stock, Silber
und Tintenflecken zu entfernen, ſowie zu Waſchen

und Appretiren. Julius Fielitz
a Poniatowskyſtraße Nr. 12, J. Etage, Leipzig.

Jn der Nähe des Bahnhofes wird ein Com
toir mit Lagerräumen für ein Kngros-Geſchäft
zum 1. October geſucht. Offerten S. B. ſind
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein und Verkauf von Kohlen-Actien
und TPriäoritäten.

Höchſt wichtig in Lungen-, Bruſt, Hu
ſten-, Bräune- u. Hämorrhoidal- Leiden
Müllers Brust-Morsellen,

Königlich Hofärztlich atteſtirt,
in Cartons à 3 u. 5 empfiehlt das Haupt
Depöt von Albän Mentze, Schmeerſtr. 36.

S Privat Entbindungsanſtalt
mit geſetzlicher Garantie der ſtrengſten Verſchwie
genheit W. A. Z. 70. poste restante San-
gerhausen.

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kiyſtallgläſern,

Sehablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche empfiehlt

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Der homöopathiſche Arzt, Kgl. Kreiswund-
D. Sachß aus Magdeburg iſta aalle Freitage von 2 4 Uhr hier Geiſtſtr.

14, 2 Tr., für innere u. geheime Krankh., Fluor
albus Bleichſucht, Frauenkrankh. Schwäche
zuſtände c. unter Mitanwendung bewährter ſüd
amerikan. Pflanzenmittel, ärztlich zu conſultiren
auch briefl.

Koryfon,
vorzüglichſtes Mittel gegen Wanzen und aller
lei Ungeziefer, vom Apotheker H. Benema nun
in Loburg fabrizirt, à Fl. 5 bei

A. Mentze, Schmeerſtr. 36.

Seidelträger
zu 4, 6 und 8 Seideln

bei Otto Linke.

aus reinem Brunnenwaſſer
Kleine Klausstrasse No. L.

Sauerkirſechen
ohne Stiele kaufen Géhrüder Kopf.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft Otto Thieme.

Harmoniums ſtets vorräth. b. E. Bene-
mann, Orgelbauer, kl. Lerchenfeld Nr. 3, part.

Ultramarin- Waschblau

bis zu den feinſten Sorten, im Ganzen und
Einzelnen in der Fabrik von

PBriedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee 14.

Imawis och
Fichtennadel- Aether,

Preis der Flaſche 777,
wirkſamſtes Mittel gegen Gliederreißen
Gicht, rheumatiſche Kopf und

F Zahnſchmerzen, Nervenſchwäche,
Sreuz und Bruſtſchmerzen, ſowie

Iaudwig Moch's
Anosmin-Fusswasser-

Extract.
Preis einer Flaſche 15

Das ſicherſte Mittel gegen wunde
Füße u. übelriechende Fußſchweiße,
ſowie ſchweißige Hände, das Jedem,

der mit dieſen Uebeln behaftet iſt, beſtens
empfohlen werden kann. Jeder Flaſche iſt

eine Gebrauchsanweiſung beigegeben.
Stets echt vorräthig bei Herrn

Gust. Movritz in Halle a/S.
neben der Poſt Nr. 53.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag den 1. Auguſt Concert und Ball,

wozu ergebenſt einladet Buchmann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 29. Juli 1869.

Eiſenbahnen.
Wenn wir die Reſultate des jetzt beendeten deutſchen Eiſenbahn

Congreſſes in Wien überblicken, ſo ſtellen ſich dieſelben als ein erheblicher
Foctſchritt zur Erreichung des angeſtrebten Zieles dar die auf dem Gebiete des
Eiſenbahnweſens gemachten und noch zu machenden Erfahrungen zum Gemeingut
aller dem Verein angehörigen Eiſenbahnverwallungen zu machen und die geſammte
Wirkſamkeit derſelben ſoweit ſie ſich auf den gegenſeitigen Verkehr der Eiſenbahn
verwaltungen unter einander und das Verhältniß zum Publikum erſtreckt zu einer
möglichſt einheitlichen zu geſtalten. Das Ergebniß des Eongreſſes iſt im Weſent
lichen Folgendes 1) Jnterpretation reſp. Abänderung einiger Beſtimmun
gen des Regulakivs über gegenſeitige Wagenbenutzung, 2) Der
Vorſchrift des Uebereinkommens zum Vereinsguterreglement, wonach Differenzen
zwiſchen den verſchiedenen Verwaltungen über die Beitragspflicht zu einer Ent
ſchadiung ſchiedsrichterlich endgültig zu entſcheiden ſind, folgende Faſſung zu
geben: Differenzen zwiſchen den verſchiedenen Verwalkungen
über die Beitragspflicht zu einer Entſchädigung ſind nach Anhörung
der ſtreitenden Theile ſchiedsrichterlich endgültig zu entſcheiden. Eine in Folge
einer Garantieklage (Adeitation) etwa ergangene gerichtliche Entſcheidung iſt für
die Beitragspflicht der betheiligten Verwaltungen unprajudielrlich, und: „Die im
Rechtswege ergehenden Entſcheidungen ſind für die beim Transport betheiligten
Verwaltungen dindend, ſofern denſelben von der verklagten Verwaltung rechtzeitig
Gelegenheit gegeben worden iſt, ihre Anſichten und Beweismittel mitzutheilen nö
thigenfalls ſelbſt in den Prozeß einzutreten.““ 3) Beſchluß über Ausdeh
nung des ſchiedsrichterlichen Verfahrens auf alle Differen
zen zwiſchen den Vereinsverwaltungen dahin lautend: „Alle aus den
Vereinsbeſtimmungen über den Perſonen Gepaäck, Güter und Wagenver
kehr zwiſchen Vereinsmitgliedern entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten] ſind durch ein
Schiedsgericht mit Ausſchluß des Rechtsweges endgültig zu entſcheiden. Auf Form
und Verfahren des Schiedsgerichts finden die jeweiligen Beſtimmungen des Ueber
einkommens zum VereinsGüterReglement Anwendung.““ Beſchluß, be züg
lich der Einführung einer Krankheitsſtatiſtik der EiſenbahnBe am
ten den einzelnen Eiſenbahnverwaltungen zu empfehlen mediciniſchſtatiſtiſche Er
hebungen nach der Anregung des Dr. Wiegand in Halle vorzunehmen und mit
Seſtſtellung derſelben die Commiſſion unter Zugrundelegung des von der Oſtbahn
vorgelegten Schema, ſowie unter Zuziehung einer mediciniſchen Autorität zu be
krauen. 8) Genehmigung eines von der kechniſchen Commiſſion ausgearbeiteten Ent
wurfs der Grundzüge für die Anlage und den Betrieb ſeeundärer
Eiſenbahnen und Beſchluß: „„Dahin zu wirken daß die Regierungen dieſe
Hrundzuge bei Conceſſions Bewerbungen für den Bau ſeeundärer Eiſenbahnen thun
lichſt berückſichtigen mögen ferner: dieſe Grundzüge durch die geſchäftsführenden
Directionen reſp. durch die Vermittelung der Verwaltungen officiell und gleichzei
tig den betreffenden Regierungen zu überreichen und dabei den oben angedeuteten
Wunſch auszuſprechen.“ Die Grundzüge ſind für drei verſchiedene Arten ſecundärer
Eiſenbahnen entworfen: für ſolche mit normaler Spurweite desgleichen aber mit
Beſchränkung der Fahrgeſchwindigkeit auf höchſtens 40 Minuten pro Meile und für
Vieinglbahnen mit ſchmaler Spurweite. Die ſecundären Bahnen ſollen jedoch nicht
die Verbindung zwiſchen Hauptbahnen herſtellen ſondern vielmehr bis jetzt von
Hauptbahnen entlegene Punkte mögen ſolche auch in Hochgebirgsthälern, Schluch
ten u. ſ. w. liegen mit dieſen verbinden. 6) Beſchluß, eine Sammlung von
neueren Bahnhofs-Grundriſſen anzulegen und fur die vorlaufige Herſtel
lung von 400 Exemplaren 1000 Thaler aus der Vereinskaſſe zu bewilligen. 7) Be
ſchluß einen Fonds zur Prämiirung von Erfindungen und Verbeſſe
rungen im Eiſenbahn weſen vorläufig auf drei Jahre zubewilligen. Die Erfindungen
und Verbeſſerungen können ſich beziehen auf die Conſtruction und die baulichen Einrichtun
gen der Etſenbahnen, auf die Betriebsmittel und deren Verwendung, endlich auf die Cen
kralverwaltung der Eiſenbahnen, die Eiſenbahnſtatiſtik, ſowie auf hervorragende Leiſtun
gen der Eiſenbahn Literatur. 7) Beſchluß, eine gleichmäßige formelle
Einrichtung der Fahrpläne inſoweit eintreten zu laſſen daß a) in
den Fahrplänen die Entfernungen von Station zu Station nach der wirklichen
Bahnlänge (mit zwei Decimalſtellen und in ſteigender Sealag in Meilen und in
Kilometern anzugeben, auch das Verhältniß beider Maße zu einander auszudrücken,

Knotenpunkle und Hauptſtationen mit fetter Schrift hervorzuheben, c) Halte
ſtellen als ſolche zu bezeichnen d) die Fahrzeiten von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr
59 Minuten Morgens durch Einrahmung oder ſchraffirten Unterdruck von den Ta
gesfahrzeiten zu unterſcheiden. 8) Annahme des Antrages das Wegndat der Com
miſſion auf Fortſetzung ihrer Bemühungen in Betreff der Herbeiführung von Er
leichterungen der zollamtlichen Behandlung der Transporte auf den
Eiſenbahnen des Zollvereins zu erneuern. 9) Ertheilung der Decharge
an die geſchäftsführende Direetion.

Aus dem hieſigen Vereinsleben.
Am 30. d. Mts. werden es 20 Jahre daß der hieſtge Männerchor ge

gründet wurde. Geſang und Frohſinn“ haben ſeine vielen herrlichen Feſte ge
würzt, haben ihn über manche Stunde dußerer Anfechtung und drohenden inneren
Zerfalles glücklich hinweggeleitet. Das am J. und 2. Auguſt ſtattfindende Geſang-
feſt des „Sangerbundes an der Saale verhindert eine größere Feier des Stif
tungsfeſtes am Tage ſelbſt. Aufgeſchoben wird aber nicht aufgehoben ſein Möge
rn bnne auch fernerhin wachſen blühen gedeihen durch Geſang und
rohſinn!

Wochen eber ar Preußiſchen Bank.
Aetiva.

1) Seprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen Privatbankr

Fheine a3) Wechſel Beſtande
Lrmbdard Beſtande

5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf

91,874,000 Kyis
noten u. Darlehnskaſſen

1631,0009
77,246,000
16,151,000
14,328,000

148, 092,000

75 Depoſiten Kapitalien 20,968,90008) Guthaben der Stagtskaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 27871,900Berlin den 23. Juli 18609.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
v. Dechend. Boeſe. Gallenkamp. v. Koenen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. Juli.

Beobachtungszeit. VBarometer. Temperatur Allgem.Stande Ort Par in gen Wind Himmelean ſicht
7 Mrgs. Königsberg 3864 14,0 8W., ſ. ſchwach wolkig.s Berlin 334/8 1222 W. t ganz bedeckt

Torgau 333,1 18,9 W. maßig wolkigHaparanda (in
Schweden 886,8 15,7 SW., ſchwach heiter.

H Rachts Regen GeſternGeſtern Nachm itter und Regen.Wetterleuchten. ſt chmittag Gew

Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Jul. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,77 Par. L. 333,84 Par. L. 334,58 Par L. 333,88 Par. L.
Dunſtdruck
R. Feuchtigkeit
Luftwärme

4/84 Par. C. 4/87 ar. L. 5413 ar. S. 4,95 Par. L.
70 pCt. „27 pCt. 64 pCt. 58 pCt.14/6 G. Rm. 2272 G. Km. 16,6 G. Rm. 17,8 G. m.

Marktberihte. rMagdeburg d. 27. Juli. Weizen 66—63 Roggen 61—55 Chev.
Gerſte pr. Scheffel 72 Landgerſte 51--48 pr. Scheffel 70 Hafer
40—38 Kartoffelfpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß ß.

Nordhauſen, d. 27. Juli. Weizen 2 12 i V bis 2 20 Rog
gen 2 5 bis 2 12 Gerſte 2 i S bis 2 10 HaferI 15 bis 20 Rüböl pr. Ctr. 14 Leindl pr. Ctr. 13Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30 30

Berlin, d. 27. Jult. Weizen loco 66—-77 r. 2100 Pfd. nach Qua
lität, pr. Juli u. Juli Aug. 65 bez. Sept. Hect. 66 65—66 bez. Oct.
Nov. 65 Br. 65 G. April Mai 65 65 bez. Roggen loco b6
58 pr. 2009 Pfd. bez. pr. Jult 58-56 es. Juli Aug. 54be Sept. ſHet. 63052 beg. Oct. Nov. 51 bez.
Nov. Dec. 50 e bes. April Mai 49),—— bez. Gerſte, große und
kleine 40-52 pr. 1750 Pf. Hafet locb 32——88 bez. ruſſ. 38 34

ab Bahn bez. poln. 34-- do. pomm. 36 do. vor. Juli 53-—32
bez. Juli Aug. 30 bez. Sept. Oct. 29 bez. Oct. Nov. 28 bez.

April Mai 28 ß bez. Erbſen, Kochwaare 682 67 Futterwaare 65 59
bei. Winterrübſen 94--88 Winterraps 94 98 bez.Rüböl loco bez. vr. Juli Juli Aug. u. Sept. Oct. II bez. Oct.

Pev. 112 r bez. Povbr./Dechr. 12 e. Leinöl loco 12
Spiritus loce ohne Faß 16 bez. r Juli Aug. u. Aug. Sept.
16 bes. Sept. HOet. 16 e bez. Oct. Nov. 157 ibez. Nov. Dec. 15 bez. Weizen loev behauetet, Dermine matter, Rog
gen loco kleiner Handel Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußcourſen, unter
(agen jedoch bald dem ſtarken Angehot, beſonders ver Juli in Realiſationen lau
fender Monat drückte ſie 2 ſpätere Termine gaben dagegen nur ver
Wſpl. nach gekünd. 10,000 Ctur. Hafer loco fiau, Termine niedriger. Rüböl
ſtill, aber feſt. Spiritus bei kleinem Handel behauptet gekünd. 4000 Quart.

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 27. Juli. Weizen
2040 e. Btto. loco: braun 65-—67 Bf., weiß 67 Bf. Roggen 1920
e. Btto. loco: 54—55 Bf. neue Waare 55 Bf. ung Waate 51-52

Bf. Gerſte, 1680 e. Btto., loco ung. Waare 47 Bf. Hafer 1200
Btto. loco: 37 Bf. 36 Gd. Mais 2000 e. Netto, loco: 43 Bf.
Raxps 1800 Btio. loco 98 100 Gd. Rübſen, 1800 Btto. loco 92

Gd. Rüböl 1 Ctr. loco 12 Bf.; pr. Sept. Oct. I2 B. Leinöl
I ECtr. loco: 13 Bf. Mohnöl, I Ctr. loco: 23 Bf. Spiritus 8000
Tralles, loco: 17 Gd

Breslan, d. 27. Juli. Gypiritus vt. 8000 pCt. Tralles 161/, Br. G.
Weizen weißer 74 -89 gelber 7485 Roggen alter 61- 71 veuer
57——64 Gerſte 46--53 J. Hafer 39 43

Sterrin, d. 27. Juli. Weizen 62—-72 bez. Juli Aug. 72 bez. u. Br.,
Sept /Oectbr. 79 be z G. Frühj. 69 G. z Br. Roggen 54 597, bez.
Juli 59 bez. Juli Aug. 54—-53 bez. Sept. Oct. 52 bez. Oct. Nov. d Be.,
Frühj. 48 bez. Rüböl 11 bez. Jult Aug. 11 Br. G. Sept. Oet,
115 Br. Ha S. Spiritus I6 nominell, Juli Aug. 16 Br. u, G. Sept.
Oct. 16 G.

Hamburg d. 27. Juli. Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt, auf Ter
mine matt. Weizen pr. Jull 5400 Pfd. Netto 117 Bancothaler Br. 116 G., pr.
Aug. Sept. 116 Br. u. G., vr. Sept. Oct. 1167 Br. 116 G. Roggen pr. Jatt
5000 Pfd. Brutto 99 Br. 98 G. pr. Aug. Sept. 90 Br. 89 G. pr. Sept.
Oct. 88 Br., 87 G. Hafer ruhig. Rübdl unverändert loco 26, pr. Octhr. 26.

e Ja ſchwül.mnſterdam, d. 27. Juli. Roggen pr. Oct. 203 Raps pr. Oet, 751 r.April 77 Schönes Vetter. aLondon, d. 27. Juli. Aug New Pork vom 26. d, Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel Zeneldet: Wechſelcours auf London in Gold 119 Goldagio 37
Bonds de 1882 123 Bonds de 1885 121 Bonds de 1904 111 Baumwolle 54.

Liverpool, d. 27. Juli. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 14,514 Ballen davon oſtindiſche 5406 Bal
len. Sehr ſtetig Mancheſter abwartend.

Liverpool, d. 27. Juli. Baumwolle 10 12,000 Ballen Umſatz. Feſt.
MiddlingOrleans 13, r Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 10 midd
ling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9 fair Bengal New fair
Oomra 10, Pernam 13, Oomra Apyrilverſchiffung 108/,, do. landeno 109

Liverpool, d. 27. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Baben
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig jedoch mehr an
geboten. Oomra April und Malverſchiffung 105

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 27. Juli Abends am Unterpegel 2 Fuß 7 Soll am 28. Juli Morgens am Un
tervege 2 Fuß 7 Zoll.

aſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 27. Juli 2 Fuß 1 Zoll.
P aſſertand der Elbe bei Magdeburg den 27. Juli am neuen Pegel 8 Fuß

oll.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 27. Juli 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 27. Juli. Die Fonds und Actienbörſe begann für die

tonaugebenden fremden Spekulatlonspapirre In matter Haltung befeſtigte ſich aber
ſpäter ohne daß dieſe Papiere jedoch wieder den geſtrigen Standpunkt erreichten.
Das Geſchaft, Anfangs belebt wurde ſpäter ſchwächer und ſelbſt als die niedrige
ren Courſe Kaufluſt hervorriefen belebte es ſich nicht ſehr. Eiſenbahnen waren
feſt, zum Theil aber die ſchleſiſchen Deviſen matter. Cöln Mindener waren ge
fragt und bei höheren Courſen nicht unbelebt; Bergiſch Märkiſche und Rheiniſche
wurden mehrfach gehandelt. Von Banken waren Darmſtädter gefragt und in gu
tem Verkehr. Inländiſche Fonds waren feſt 4, proz. Anleihen animirt. Deut
ſche Fonds behauptet bayeriſche Prämienanleihe höher und belebt, auch badiſche
ging in Poſten um. Dfand und Rentenbriefe blieben ſtill und behauptet. Oeſter
reichiſche feſt, nur 1860er Looſe gingen herunter; von ruſſiſchen waren Pra
mien Anleihen durch ſtarke Verkäufe von einer Seite ſehr geworfen Liquidatlons
Pfandbeiefe und Boden Credit lebhaft Pfandbriefe fehlen. Prioritäten ſtill und
feſt Lombarden matter. Wechſel in mäßigem Verkehr und meiſt unverändert.
Danziger HypothekenPfandbriefe gingen etwas u 90 um die neuen Gothaer wer
J r Men er un HypothekenPfandbriefe 577/, bezahlt. Reil

enbergPardubitzer 7 bezahlt.
Leipziger Börſe vom 27. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1900

u. 500 a 3 kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 r
74 G do. v. 1847 v. 500 a 4 8974 G do v. 185 16664 87 Gl, do. v. 1858 1862 v. 500 a 49 87 S do n.w C 1is662 v. 100 a 4 89 G. reuere108 G., 100Jahrgänge a 49, 89 G., 50 a 4 5600 e
à 5 103 G.
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Berliner Fonds und Geld Gours. Berliner Börſe vom 27. Juli 1869.
Brief. Geldanddriefe. z De Des e 3f 7a a e r r e Weitere ei da e ehe ben t e und Renmnärtiſde gei/ a s6tagts Anleihe v. 1859 5 a 123 e Z nn mee n e Shoraſiſae J e aJ e n h dn 147 5 95en a n ne 5 72. Kur und Jenmäctiſhe sdo 186 a 93 Oder DeichdauOblig. a ihr do 4 82 Pommerſche S 87 85en Berl. Stadt-Obligat. geh Poſenſche geue 4827 Poſenſche 4 1

n d d n Sächſiſche Freutiſche a sr von 1850 1852 85 e ſo e ſcheeibun der z e Schleſiſche r Wefvhällſch 49d s 3 83 uldver z i. 4 ä Jn des r a x Ber!, Kaufmannſchaftſss r lege Ala ESchleſiſche. sde pon 18658 e 827 827, F Otv.67. Oiv. 6s Zf. 6
Gold, Silber und Papiergeld. StargardPoſen 4 4 9.Zrledeichsd'ot 114 b Dollar e b Thüringiſche Iat. A. s 4 36 b ugriede 2 G Sold in Barren pr. Zolipfd. S b do. junge t 125 Bh n Ethe 152 0 eilte Vieh r do. ar. volgez. 1 75H irre d. 9 b Fremde zetern W z n B WarſchauBromberg Bl.vidrronen do. einldsdar in Lelvzis d Warſchau Wiener à 60 S. s 62 5 57 bz

v n 6, 24 G Fremde kleine W t Wechſelcours vom 27. Jull. Z.en 18 d Oeſterr. Sanknoten l ores Anftz dam 250 g. 10 Tage 3 1427 bWrrrine o 18 S Ruſſiſche Banknoten /4 250 Fl. 2 Monat 3 hIm t aus El enden Siamn Acten 389, b ver 309
AachenMaſtricht London 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 2351os S Paris 300 ur 2 7 àAltong Kieler S 6 4 95 t W r. 160 Fl. s Tage e ber 73 i Den öſte n SeitBerg ch M 137 1 u sbur. uüdd. r. V.en eserlin e s zu ter Pelveitit i 180 S Se S e 100 Tolr. Monat J 33-l am W adehurg 18 17 195 S Petersburg 100 S.Kiudel 3 Wochen 831 be

eeclinS z 4Bedmiſche ehe 5 s s d 101 b San 100 Tolt Hoid 8 Tage 4 nW v e e u en 6 Bank und Creditdank. Actien Der regee den s l n AnhaltDeſſauiſche Landesbank 5 2 88 8do. re rit. 5 rn be Berliner Caſſen Verein sCoſe Overber Sihelnsbahn) 7 a 106 z Berliner Handels Seſeſſchaft 19 t B junge 124 B 40,e Stamm e e 7 5 5 107 Braunſchweiger Ban? S 7 u [123 S

e e tn Sremer Bant u se et Moedeefe 3 e H Coburger Creditbank 4 4 uv r Etzem Peloritäte 5 7 os 5 nd ren a 3* nine S z Darmſtadterdu e San Priveitäte S u v do. Zettelbank s 6 4 aLöbanZittan L. u J a 61 Deſſauer Creditbank ſtr.LuhwigsdafenBexbach m 7 l 464 bz u S DiscontoGe aßbatt z 9 4 r dMarkiſchPoſene r s 377 da u Genfer Ban 3 5do. do. StammPrioritäts 4 165 b Berger Bank 5 4 77 9MagdeburgHalberfadt e e t Sew. Bank 5. Schuſter u. Co. r e9 do Stacin Prior 3 3 202 in bz u S Gothaer Privatbank 5 5 83 Bchik 19 867 b Hamburger VereinsBant 8 1185 3e in. B. u ſ. r Banni Andwlgodafen s 2 21 b önt sberger Privatban k. 6 4 4 oDen lenbueg r S Leirzlger ECredit Anſtalt l nan Sunter Hammer 877 G Luxemburger Bank 7 12 4 116 u S
NlederſchleſiſchMarkiſche deburger Privatbank 4 4 8See Zwelsbahn tul on et S 23.hetw ben 6 vollerOberheſſiſche 132, 15 187— 6 b 75 8 4 131 BA. und c. -9 9 Vorddeutſche Bank hr in 2 n s e e e tat l k. eOeſterreichiſche Franz Staatebahn L 148 4 Aug. vpimerſche inerſchaſts Bank z d on e
rn ſüdliche Staatsbat hn ombard- 62 30 d [s ar e t tat t z 6 /10 e a v

h reußi /10 2lereng ſche d Stamm Prior. 5 reußiſche Hypotheken Verſicherung 10 d
Rechte Oder Ufer Bahn J 97 oſtocker u 1do Stamm -ſrlor ler Sachſiſche Bank (60 JuterinsSch.
Rheiniſche 7 r Schleſiſcher d J 17 5do. Lt. 7 h e Thörlugiſche A 4 827, z u Goörltäts al 7 T Weimariſche Bank 4 3e z an 1 2 b Deutſche entinent.- a Seſelſch zudeſſauſnn. u eReiſig Bahnen 8f. MoskoRjaäſan et 95

n 2 osko 86
In und auslandiſche r »Prioritaten SbinMinden V. e n n 8 u G Ruſtiſche Miene

AachenDaſfeldoef n. n ein. 828 e. so S ofel-Od e n z. Fozlow reneſs eto i Em. r 88 S d V. Em. 85 B do Kursk Kiew 53 8 8Lachen Miaſtriht e un ar Ludwig Bahn. a b den Schletwigſche Eiſenbahnen 4 8
n II. Em. 83 Sa i. 2 b Räder Stargard Poſen 4 TaFe, m. 82 i b v ad r isss 2 l G do. II. Emiſſion 4 89 SBerg. Märk. eons. u. U. S. n 93 G S. 92 B do. Wittend. 2 66 B do. III. Emiſſion 4 89 B

e do. i. Ser. v. Staat 78 9 Wittenderge o 5 e m S 35 B

3 do. 2do h eru B. 78 B e rer 101 or'8 do. III. Serie 4do. Serle v S Rieſen i ehe de. V. Serie h edo. Serie 88 b h t S 83 S WarſchauTerespoler 5 l 79 Be ki. 79I. Serle. 4 87 b s Sd. veſcheſſeibee o x a e FsI. Serie (42 2 z2 Vortwnnd Se 9 L r er vit. c. 93 b n S e Präntten Anleihe 4 1022do. do. I. Serte 2 an u S Metalllques sdo. Nordbahn h b e i National Anleihe d bSerlinAndalt 89 G m i 6. n. 82 O. do. d. S en id n 33 etw b u de in. R. 73 B do. t Lobe z 1868 S vdo. Lt. B. a 92 b w. Lit, F. 89 O do. Looſe von 1860 s 34 Aug. aBerlinGörlig S 0 9 o Lit. G. 88 S 8 ver de e reg len. in. m. L. 283 v. Anl. ve Lit. A. B. B. r o chiſch ren öſtfch. 286 S Kuſ. Skiezlis ſche len
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Zweite Beilage zu 72 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlagr)

Halle, Donnerstag den 29. Juli 1869.

Deutſchland.
Norddeutſchland giebt in ihrer neueſten Num-ie Zeit ür ihrDenen Na Beitrag zur Charakteriſirung des Syſtems

mer folgenden frappanten
Rat Monaten folgte man in der Provinz Hannover mit kühler Verwunderung

dem unablaſſigen Beſtreben der orthodoxen Geiſtlichkeit, die Bezirksſynoden Reſolu
tionen für das Verbleiben der Volksſchulen unter der Aufſicht der Conſiſtorien be
ſchließen zu laſſen. Mit kühler Verwunderung ſagen wir: ohne die Beſuürchtung
nämlich es könnte dieſe künſtliche Agitation ihren Zweck erreichen. Man traute
dem gegenwärtig im Cultus und Unterrichtsminiſterium herrſchenden Geiſte zwar
manches zu, aber daß zu Gunſten der erklärten Feinde des preußiſchen Staats ſtreng
feſtgehaltene Traditionen, fundamentale Grundſätze deſſelben könnten aufgegeben wer
den, deſſen verſah man ſich ſelbſt von Hrn. v. Mühler nicht. Die Staatsaufſicht
über die Schulen war ein altpyreußlſches Prineiv, ſeit preußiſche Könige den Schul
zwang eingeführt und die Schule damit zu einer ſtaatlichen Einrichtung gemacht.
Dieſe Aufſicht war noch unentbehrlicher geworden ſeit die Monarchie Angehörige
verſchiedener Confeſſionen in erheblicher Anzahl in ſich vereinigte, und ſie ſchien vol
ſends über jede Anfechtung hinausgehoben zu werden, als im Jahre 1866 der Schule
neben der Verſöhnung eonfeſſioneller auch die politiſcher, aus der bisherigen Zerrel
ßung Deutſchlands entſprungener Gegenſätze anheimfiel. Daß die Staatsaufſicht
preisgegeben werden könnte grade in dem Landestheile, in welchem die heranwach
ſende Generation am meiſten vor dem Einfluß ſtaatsfeindlicher Tendenzen bewahrt
werden müßte ſchien unmöglich. Inzwiſchen hat ſich gezeigt, daß es bei Hrn.
v. Mühler Unmöglichkeiten nicht giebt. Die Leiter der orthodoxen Agitation kann
ten ſeine innerſten Meinungen beſſer als die Liberalen. Unwiderſprochene Nachrich
ten aus zwei Bezirksſynoden melden uübereinſtimmend, daß der Vertreter des Landes
eonſiſtoriums die Abſicht des Cultusminiſters verkündet hat, die Volksſchule unter
der Aufſicht der Conſiſtorien zu belaſſen. Was die Reglerungsblätter zwei Jahre
lang bekämpft was im Abgeordnetenhauſe von den Vertretern der Regierung abge
lehnt worden, wird plötzlich zugeſtanden.

Der Wiener Preſſe wird aus Berlin geſchrieben: „Wie ſich
Bismarck über die Herren von Rechts geäußert hat, iſt ihnen ſchon ſeit
dem Reichstagsſchluſſe kein Geheimniß mehr, ſie halten nur damit ge-
heim. Der Bundeskanzler hatte zur weiteren Mittheilung an die Fraction
Mitgliedern derſelben, denen er perſönlich nahe ſteht, ohne Umſchweife

erklart, er wäre durch das Verhalten der Rechten in die äußerſte Be
drängniß verſetzt worden. Seine angeblichen Freunde hätten ſich wäh
rend der Reichstags Seſſion dermaßen paſſiv verhalten, daß er künftig
ſich hüten würde, auf ihren Beiſtand zu rechnen. Die gelegentliche Zu
rückweiſung eines einzelnen Angriffes auf den Bundesrath könnte ihm
gar nichts helfen es hätte ſich gezeigt daß dieſe zerfahrene Taktik
mehr geſchadet als geholfen hätte. Vom preugiſchen Landtage her
müßten die Herren wiſſen, daß ihnen in jeder Weiſe entgegengekommen
würde, und dieſes Entgegenkommen ließen ſie ſich auch ruhig gefallen,
aber das Miniſterium hatte wenig Dank davon. Faſt jede bedeutende
Debatte verliefe ohne das Eingreifen eines conſervativen Redners, nie
würde auch nur Aehnliches geleiſtet, wie Seitens der Liberalen. Dieſe,
immer ſchlagfertig, immer auf dem Poſten, immer in der Jnitiative,
beherrſchten den parlamentariſchen Kampfplatz vollſtändig, und dies um
ſo mehr, weil nicht ſelten gerade bloß die Redner von Rechts die
komiſchen Figuren im Parlamente abgäben. Es fiele ihm nie ein, hat
Bismarck geaäußert, den National Liberalen nachzugeben, deren politiſcher
Standpunkt wäre nicht der ſeine, er ſtände mit allen Faſern ſeines
Weſens zur conſervativen Sache. Jndeß es wäre ihm oft genug Be
dürfniß geweſen von einem ſeiner politiſchen Freunde das aus ſprechen
zu hören, was er ſelbſt hätte ſagen müſſen, und immer vergebens wäre
er einer ihn ganz befriedigenden Rede gewärtig geweſen. Die Conſer
vativen haben unter ſtrenger Controle der Miniſter geſtanden. Auch
das hat ihnen Bismarck vorgeworfen, daß ſie bei der Abſtimmung viel
zu wenig zuſammenhielten, viel zu unregelmäßig die Sitzungen be
ſuchten. Der Bundeskanzler hatte erwartet, ſeine politiſchen Freunde
würden namentlich mit Wärme der Steuervorlagen ſich annehmen.
Statt deſſen wäre die Agitation gegen die Steuern gerade von conſer
vativer Seite ausgegangen. Als der Bundeskanzler ſeinen Parteige
noſſen in dieſer Weiſe die Leviten las, ließ er durchblicken, daß er Luſt
hätte, ſich zurückzuziehen. Jetzt iſt er ſchon beinake vier Wochen in
Varzin, und noch hat kein einziges conſervatives Blatt Gelegenheit
genommen dies zu bedauern. Es iſt mit der alten Freundſchaft

vorbei.“ JDas „ODresdner Journal“ iſt ermächtigt, einen höchſt intereſſanten
Erlaß an den königlichen Geſandten, wirkl. Geh. Rath v. Könneritz
in Wien, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, welcher einen offe
nen Zwieſpalt in den Jnſinuationen des Grafen Beuſt in der be
kannten Depeſchenangelegenheit und mit den Anſichten des ſächſiſchen
Staatsminiſters bezeigt. Es heißt darin

„Jn dem Eingange der Depeſche wird bemerkt: es ſcheine verſucht worden zu
ſein, auf das Urtheil der königlich ſächſiſchen Regierung im Sinne einer fur Oeſter
reich re Auffaſſung des Hergangs Einſtuß zu nehmen und namentlich ſcheine

n er im Lichte eines der franzöſiſchen Regierung gelelſteten und mit ihr ab
ekarteten Liebesdienſtes““ erſcheinen zu laſſen, und kurz darauf wird es als die Abſche der Depeſche bezeichnet, das ſächſiſche Cabinet nicht unter dem beirren

den Einfluſſe“ derartiger „„Junſinuationen“ zu laſſen. Nun findet ſich
aber in der ganzen Depeſche weder daruüber, auf welche Thatſachen der Herr Reichs
kanzler dieſe Vermuthung ſtützt, noch darüber von welcher Seite her jene angeb
lichen Jnſinuationen ausgegangen ſein ſollen, irgend welche Andeutung vor, und ich
habe dies um ſo lebhafter zu bedauern weil mir dadurch die Möglichkeit einer
h Widerlegung entzogen worden iſt, ſo daß ich mich auf die beſtimmte Er
lärung beſchränken muß daß jene Vermuthung gänzlich unbegründet und

von keiner Seite her ein Verſuch gemacht worden iſt, in dem vorausgeſetzten
Sinne hier einzuwirken. Uebrigens folge ich nur dem eigenen Beiſpiele des Herrn
Reichskanzlers wenn auch ich auf Seine „ſächſiſchen Erfahrungen provocire, indem
ich die Ueberzeugung ausſpreche, daß er mich wohl niemals als einen Mann hat

eveſche vom 1. Mai bedient zu haben um das Verfahren der k. k.

kennen lernen, der ſo leicht dem „beirrenden Einfluſſe der „Jnſinuatio
nen Anderer unterliegt und daß Er mir daher auch Glauben ſchenken wird, wenn
ich verſichere daß die wenigen im vertraulichen Geſpraäche mit dem k. k. Herrn
Geſandten in Bezug auf die Depeſche vom 1. Mal d. J. von mir gemachten Be

merkungen aus meiner eigenen Ueberzeugung hervorgegangen ſind, die ſich auf eine
ziemlich vollſtändige Analyſe des Inhalts jenes Actenſtückes gruündete, welche mir
durch die königlich ſächſiſche Geſandtſchaft in Brüſſel und London ſchon Anfang Juni
d. J. zugegangen war. Ich erſuche Ew. Exceellenz, dieſen Erlaß dem Herrn Reichs
kanzler mitzutheilen und daß dies geſchehen ſofort telegraphiſch an das Miniſte
rium der auswärtigen Angelegenheiten nach Dresden zu melden da infolge der
Veröffentlichung der Depeſche von 8. Juli auch die Veröffentlichung des gegen
wärtigen Erlaſſes, wenn auch zu meinem lebhaften Bedauern, doch ganz
unvermeidlich geworden iſt. Der Staatsminiſter für die auswärtigen An
gelegenheiten. (gez.) Frieſe n.

In der Schweiz und im ſüdlichen Deutſchland wird unter dem
Titel: „Miſſion des franzöſiſchen Kaiſerreichs in Deutſch
land. Memorial zur Löſung der deutſchen Frage.“ Schweiz 1869
(ohne Angabe des Druckorts) ein Hietzinger Machwerk verbreitet wel
ches den Kaiſer von Frankreich anfleht, Preußen zu zerſtückeln. Frank
reich wird im Namen der deutſchen Nationalität, im Namen der Frei
heit Deutſchlands u. ſ. w. zur Jntervention gegen Preußen zum Zweck
der Herſtellung des alten Bundes angerufen. (Daß 16 Millionen
Deutſche, welche in den alten preußiſchen Provinzen leben, in den Au
gen dieſer Leute nicht zur deutſchen Nation gehören, iſt bekannt. Dieſe
Bewohner ſind eben Preußen folglich können ſie nicht Deutſche ſein
Um dieſe Jntervention mit Hülfe Jtaliens und Oeſterreichs wirkſam
ausführen zu können, iſt dringend gerathen vorher das Königreich
Jtalien in drei Staaten (Sicilien mit 2,300,000 E., Florenz mit 13
Millionen Ew. und SardoVenetien mit S Millionen E.) zu theilen
und SüdSirol an den italieniſchen Bundesſtaat abzutreten. Als Er
ſatz giebt Preußen dann Schleſien an Oeſterreich zurück und dieſes be
friedigt auch die Forderung aller Slaven Oeſterreichs, um ſich deren
Unterſtützung gegen Preußen zu vergewiſſern. Sind dieſe einleitenden
Arbeiten geſchehen, ſo folgt die Jntervention mit ſolcher Schnelligkeit,
daß der Hauptſchlag gegen Preußen geſchehen iſt, bevor es ſeine ge
ſammte Kraft entwickeln kann. Hören wir nun die Bitte ſelbſt:

„„Cäſar von Frankreich nachdem Du Deine Truppen in Gallien geſammelt,
uberſchreite den Rubikon, löſe die ſüddeutſchen Vaſallen von preußiſchen Banden,
eernire Mainz proelamire in Frankfurt den neuen deutſchen Bundesſtaat,
beſetze Rheinpreußen und Weſtphalen als Pfand, bis Preußen dieſen neuen deutſchen
Bundesſtaat dieſes neue Deutſchland anerkannt hat. Sende uns Deine furchtbaren

lotten ins deutſche und baltiſche Meer, verdränge mit Deinen Alliirten den Preu
en aus dem tief gedrückten Schleswig Holſtein Hamburg und Lübeck, werfe

zahlreiche Truppen unter einem kühnen Feldherrn an die norddeutſche Küſte, damit
der Preuße im Norden ernſtlich beſchäftigt iſt, während Du von Frankfurt her mit
Deiner Heeresmacht nach Kaſſel und nach der Elbe eileſt, Leipzig und Dresden be
ſetzend. Laſſe eine ſtarke Truppenmacht im Bremerhafen landen auf daß dieſelbe
Breinen und das preußiſche Corpus delicti Hannover beſetze und dann ver
ſtärkt von Weſtphalen her nach Magdeburg vordringe, daſſelbe eernirend. Wenn
nun Frankreich auf dieſe Weiſe ſeine Hauptmacht hinter der Elbe (bei Leipzig und
Halle net und deutſche Hulfstruppen herbeigezogen wenn es rechts Dres
den ſtark beſetzt und links ebenſo Magdeburg cernirt hat und wenn unterdeſſen eine
bedeutende franzöſiſche Armee mit Hülfstruppen in Mecklenburg und an der nord

Küſte mit Feuer und Entſchloſſenheit operirt und vordringt: dann wird
das iſolirte Preußen ſich genöthigt ſehen, den norddeutſchen Sonderbund aufzugeben
und die Bedingung des neuen deutſchen Bundesſtaggtes anzunehmen. Sollte aber
Preußen die Vorſchläge Frankreichs an der Elbe abermals verwerfen, dann, o Kai
ſer von Frankreich! falle mit der ganzen Macht und Kraft Frankreichs und Deutſch
lands von Halle aus über Stock Preußen her und ziehe in Preußens Hauptſtadt
gin, wie einſt Dein großer Onkel daſelbſt eingezogen iſt und dietire in Norddeutſch
land den Frieden, wie es Deutſchlands und Europas wahre Intereſſen verlangen.“

Glücklicherweiſe iſt durch die Ereigniſſe in Paris die Gefahr eines
Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland in eine weite Ferne
gerückt. So lange die Verfaſſungskriſis in Paris dauert und ſie
wird ſo bald nicht zu Ende ſein iſt ein Angriff von Seiten Frank
reichs nicht zu fürchten, und franzöſiſche parlamentariſche Miniſter wer
den einen Krieg nicht provociren. Das Geſchrei der Vaterlandsverrä
ther wird ungehört verhallen und ihnen nichts werden als Schande
und Verachtung.

Egyvpten.
Der Vizekönig von Egypten, welcher bis Mitte Auguſt in

den PyrenäenBädern zu weilen gedachte, hat plötzlich den Entſchluß ge
faßt, nach Egypten zurückzukehren. Was den Vizekönig nach Kairo
zurücktrieb, war offenbar die Nachricht von der Berufung ſeines ihm
verhaßten Bruders Muſtapha Fazyl Paſcha nach Konſtantinopel. Die
konſtantinopler Blätter vom 20. ds. Mts. melden, daß man Muſtapha's
Ankunft in der türkiſchen Hauptſtadt vorgeſtern erwartete. Dieſer Prinz
kam vorigen Montag von Homburg in Wien an und reiſte nach zwei
ſtündigem Aufenthalte, ohne Jemanden geſehen zu haben eiligſt weiter
nach Konſtantinopel. Der Vizekönig ſcheint entſchieden beunruhigt er
ahnt, daß in Konſtantinopel irgend etwas gegen ihn geplant wird und
kehrt zurück in ſein Land, um bei der Hand zu ſein. Zweierlei kann
die Pforte im Schilde führen: die Entſetzung des Vizekönigs und die
Jnſtallirung Muſtapha's als Vizekönig von Egypten, oder die Ernen
nung Muſtapha Paſchas zum Großvezier, um gegen den ſtörriſchen Va
ſallen zu demonſtriren und in der Türkei ſelbſt endlich entſchieden in
die Bahn der Reformen einzulenken, die jetzt insgeſammt mehr oder
weniger noch immer auf dem Papiere ſtehen. Wie dem auch ſein mag,
aus dem Oriente dürften bald wichtige, die europäiſche Aufmerkſamkeit
in hohem Grade erregende Nachrichten kommen. (Ein Telegramm aus
Konſtantinopel, 24. Juli meldet: Muſtapha Fazyl Paſcha iſt am
Donnerſtag angekommen; er hat eine Audienz beim Sultan gehabt und
iſt zum Mitglied des Miniſterraths ernannt worden. Briefe aus Egyp
ten melden, daß dort bedeutende Rüſtungen gemacht werden.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als geſunden ſind hier abgeliefert: 1 Bund
Schlüſſel, 1 Fibel zum Leſen, 1 dergleichen
zum Rechnen ein weißes Taſchentuch, 1 Mütze,
1lederne Taſche, 1 Handtuch, 1 Portemonnaie
mit etwas Geld, 1 Meſſer 2 Pfandſcheine,
mehrere Schlüſſel, 1 Geldſtück, 1 Stoffrock,
1 ſchwache Kette, 1 meſſingenes Mundſtück, 1
kleine alte tomb. Uhr 1 Kaffeetaſſe u. 1 Paar
Pantoffeln, 1 Pfeife, 1 Bürſte, 1 Näpf
chen und 1 Paar wollene Strümpfe in ein Tuch
eingebunden.

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Gegen
ſtände können dieſelben im PolizeiSekretariate,
Zimmer 15, in Empfang nehmen.

Halle, den 23. Juli 1869
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter

v. Voß.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 24. zum 25. Juli ex. iſt
in Günzerode der Gaſtwirth Friedrich
Kohlhaſe von einem Unbekannten, der, um
zu übernachten, bei ihm eingekehrt war, mittelſt
eines Schuſſes aus einem Doppelpiſtol ermor-
det worden.

Der Unbekannte war circa 20 bis 22 Jahre
alt, etwa 5 Fuß groß, ſchmächtiger Statur und
hatte dunkelblonde Haare und ſchwachen Bart.
Bekleidet war derſelbe mit einem dunkelfarbigen
Rock, einer dunklen Hoſe mit Streifen an den
Seiten, einem Vorhemdchen mit Kragen und
einem grauen runden Filzhute. Ein Halstuch
trug derſelbe nicht.

Ein Jeder, der über die Perſon des Mörders
Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſeine
Wiſſenſchaft dem Unterzeichneten oder der näch
ſten Polizeibehörde mitzutheilen.

Jm Betretungsfalle iſt derſelbe an die Ge
fängnißJnſpection des Königl. Kreisgerichts zu
Nordhauſen abzuliefern.

Nordhauſen, den 25. Juli 1869.
Der Königl. Staatsanwalt.

Dr. Tuchen.
Bekanntmachung.
Potsdam, den 22. Juli 1869.

Jm Königlichen großen Militär Waiſenhauſe
hierſelbſt iſt mit 1. Januar k. J. ein Lehrer
anzuſtellen, welcher neben ſeiner unterrichtlichen
Verwendung für Religion und Realien jährlich
circa 20 Predigten zu halten und in Behinde-
rungsfällen den Anſtaltsprediger in Leitung des
Schulweſens und Ertheilung des Katechumenen
Unterrichts zu vertreten hat.

Die Stelle iſt mit einem penſionsberechtigen
den Geſammteinkommen von 800 jährlich
ausgeſtattet, und letzteres auf folgende 3 Bezüge:

a) baares Gehalt 650
v freie Wohnung zu 10 davon 65
e 12 Klafter kiehnen Klobenholz à 7

84
normirt.

Bewerber welche außer den beiden theologi
ſchen Candidatenprüfungen das Examen pro
schola gut beſtanden haben und ſich hinſichtlich
ihrer bisherigen Praxis ſo wie beſonders ihrer
etwaigen Befähigung für mathematiſchen
und naturkundlichen Unterricht vortheilhaft
ausweiſen können, werden aufgefordert, ihre
Meldungen nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf bis
zum 25. Auguſt d. J. der unterzeichneten Di
rection einzuſenden.

Königliche Direction des großen
Militär Waiſenhauſes.

Eine Leihbibliothek wird zu kaufen geſucht.
Offerten darüber unter L. B. nimmt zur wei
teren Beförderung an M. L. Burger in
Halle, Mauergaſſe 4, 1 Treppe.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei bei Leipzig, in flottem Be

triebe, mit etwas Oekonomie verbunden, iſt
Verhältniſſe halber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. oder bei G. A. Vorvitz

zum Deſten des

Alt, Tenor und Baß
Heir Wiedemann und Herr Georg

die Freundlichkeit gehabt
Eintrittskarten zum

zu übernehmen.
Schiff der Kirche für 15

wie Texte zu 1 r ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.

Große Muſik- Aufführung
uſtav- Adolf Vereins.

Donnerstag den 29. Julti, Nachmittags 3 Uhr,
in der Marktkirche

Händel's FIegesfae
gegeben durch die hieſige Singakademie.

Solo ausgeführt durch Fräul. Clara Schmidt aus Leipzig
Hentſchel aus Leipzig.

nach 6 vergeblichen Bemühungen um eine auswärtige Sängerin
Die Sopran Partie hat

Fr. Dir. Voretzſch

und zu den Emporen für 10 ſo
Der Vorstand

9in Merſeburg
der Eiſenbahn,
empfohlen.

Kelbraer Lagerbier,
Die r r für die Feſttage, war

erſeburg.

Zum Geſang Feſte rRestaurant zur Börsein unmittelbarer Nähe des Marktes, an der neuen Durchgangsſtraße nach
hält ſich hierdurch dem geehrten hieſigen und auswärtigen

extra fein, fortwährend vom Wis.
m und kalt, äußerſt reichhaltig.

in Merſeburg!!

Publikum beſtens

Hochachtungsvoll

Robert Börner

Gröbzig.

Freitag den 30.
Transport ſchwerer

zum Verkauf hier ein.
Gebrüder Kersten.

Juli trifft bei uns ein
däniſcher Ackerpferde

wieder in allen

Papier Kragen, Chemiſekts, Manschetten und Shlipſe

Nummern vorräthig billigſt bei

Lottise Violegr. Ulrichsſtraße Br. 10
Ein gebildetes Mädchen 20 Jahre alt, kann

ſchneidern, ſehr gut weißnähen und plätten, in
der Küche erfahren ſucht eine Stelle. Vier
Landwirthſchafterinnen werden geſucht durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Mehrere zugfeſte Pferde ſtehen in Cönnern

in der Brennerei zum Verkauf.

Zwei Orgelbauergehülfen oder aber 2 tüchtige
Tiſchlergeſellen können ſofort in Arbeit treten
beim Orgelbauer

Heerwagen in Kloſterhäßler.

Etablissements- Anzeige.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als
Viehhändler in Weißenfels, Saalſtraße Nr.
256, etablirt habe. Es wird ſtets mein auf
richtigſtes Beſtreben ſein, meine mich beehrenden
Abnehmer ſtreng reell zu bedienen und werde
nur auf gute Waare bei höchſt ſoliden Preiſen
halten. Jndem ich dieſes mein Unternehmen
zur Kenntniß bringe, erlaube ich mir um ein
gütiges und geneigtes Wohlwollen zu bitten.

Weißenfels, im Juli 1869.
Robert Petzold,

Viehhändler.
NB. Sonnabend den 31. Juli er. treffe

ich mit einem großen Transport hochtragen-
der und friſchmelkender Sag hier ein.

e

Für Lauchſtädt und Umgegend empfiehlt
ſich den geehrten Herrſchaften bei vorkommenden
Gelegenheiten zum Kochen

arie Fleiſcher
in Lauchſtädt, am Markt auf der Poſt.

Geſchäfts Verkauf.
Ein Grundſtück, ſehr ſchön gebaut,

in einem Hrte, worin ein bedeu
tendes Material-, Woll u. Schnitt
waaren Geſchäft betrieben wird, ſoll bal
digſt Familienverhältniſſe halber unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen verkauft werden,
8 bis 9 Mille.

Umſatz

Haus Verkauf!
Jch beabſichtige mein vor dem Kochsthore

hierſelbſt belegenes Hausgrundſtück mit Garten
Scheune, Stall und Thor Einfahrt aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich
deshalb direct an mich wenden.

Löbejün, den 27. Juli 1869.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft Carl Brodkorb.

Weintraube.
Donnerstag den 29. Juli Nachmittag 4 Uhr

Grosses Concertvom Muſikchor des ſchlesw.holſt güſ. rege
Ludwig.

Entenausſchießen
Sonntag den 1. Auguſt, wozu freundlichſt ein

ladet Berger in Köchſtedt.
Brachstedt. 4Sonntag als den 1. Auguſt laden zum

TanzſtundenBall, Anfang 2 Uhr, und
Abends zum Ball für Erwachſene ganz ergebenſt ein A. Mennicke,

G. Abendroth,
Tanzlehrer.

Die Beleidigung, welche ich gegen den Hofe
meiſter Friedr. Bandhauer ausgeſprochen
habe, nehme ich hiermit zurück.

E. Holzhauſen in Morl.
hohneoo-oloooollhchesos

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

S

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine iebe

Frau Bertha geb. Jäger von einem kräf
tigen Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 27. Juli 1869.
R. Donner, Sattlermeiſter.

TodesAnzeige.
Heute früh ſtarb unſer guter, hoffnungsvoller

Sohn und Bruder Walther Schmidt
iesAlter von 24 Jahren und 12 Tagen.

Unterhändler werden verbeten.
Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres

in Reud nitz bei Leipzig zu erfragen. Halle, kleiner Sandberg Nr. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

zeigen hierdurch tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen

Tollwitz, d. 27. Juli 1869.

Karl Hoyer.
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Deſterreichiſche Wöonarchie.
Bei näherer Prüfung des öſterreichiſchen Militärbudgets

kommt eine Reide von mehr oder weniger aroßen Wunden und Schä
den zum Vorſchein, die man bisher vorſichtig mit allerlei Pfläterchen
zugedeckt hatte. Es iſt vor allen Dingen die hörrende Thatſache con
ſtatirt, daß die Zahl der penſtonirten Generale und e die
Ziffer der noch im activen Dienſte ſtehenden weit überſteigt. an hat
776 active, aber 338 penſionirte Generale 271 active, aber 403 pen
ſtonirte Oberſten 302 active aber 411 penſionirte Oberſtlieutenants
616 active, aber 1410 penſionirte Majore. i

Der „Peſther Lloyd“ zieht aus dem furchtbaren Ereigniß in
Krakau folgende Schlüſſe Auch die ſtrengſte Unterſuchung im Kloſter
der Karmeliterinnen genügt nicht zur Beruhigung der öffentlichen Mei
nung Wir ſehen daß in einem Kloſter das Lebendigbegraben eines
Menſchen möglich iſt. Wir haben das Recht, zu fordern daß in allen
Klöſtern der Monarchie die ſtrengſte Unterſuchting vörgenöminen werde
ob nicht noch mehrere Individuen in einer ähnlichen Lage wie die
Krakauer Nonne, langſam dem Tode entgegengeführt werden. Es iſt
die Pflicht der Regierung eine allgemeine ſtrenge Unterſuchung anzu
ordnen und diejenigen, welche eine ſolche hindern wollen und es wird
an ſolchen nicht fehlen, werden hierdurch nur den Verdacht erhöhen,
daß ſte guten Grund haben den Schleier des Geheimniſſes, welcher
die Klöſter umhüllt, nicht lüften zu laſſen. Und zwar müßte die Un
terſuchung mit der größten Raſchheit unerwartet vorgendmmien werden
bis wenn die Nachricht vom Krakauer Ereigniſſe in alle Schlupfwinkel
des kirchlichen Fanatismus hineingedrungen iſt damit den Schuldigen
nicht Zeit gelaſſen werde die Opfer ihrer Verbrechen aus dem Wege
zu ſchaffen. Eine ſofortige ſtrenge Unterſuchung, durch ſtaatliche nicht
durch geiſtliche Organe vorgenommen würde genügen, um die öffent
liche Meinung in Bezug auf die bisher verübten Schandthaten zu be
ruhigen. Für die Zukunft giebt es nur Ein radicales Mittel, ähnlichen
Verbrechen vorzubeugen: die Aufhebung der geiſtlichen Orden die Be
ſeitigung der Klöſter. Was bisher nur das Poſtulat einer dem Geiſte
der Zeit entſprechenden freiſinnigen Politik war iſt von heute angefan
gen das Poſtulat der Humanität. Die Nichtaufhebung der Klöſter,
dieſer Zwingburgen der geiſtigen Sklaverei. und der moraliſchen und
körperlichen Unnatur, war bisher blos eine Nachläſſigkeit. Vom 22. Juli
1869 angefangen wäre ſie ein permanentes Verbre chen gegen die
menſchliche Geſellſchaft.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 26 Juli. Der Student Größmann aus Wies

baden iſt hierher zurückgekehrt und hat ſich dem Königl. Bezirksgerichte
geſtellt. Wider zwei Studenten, welche ſich am 7. Juli, gleich nach
dem Duell zwiſchen Großmann und v. Gablenz und an derſelben Stelle
geſchoſſen hatten, doch ohne einander zu verletzen, iſt gleichfalls die ge

richtliche Unterſuchung im Gange.
In Bonn ſind in einer Senke einer Gerberei vier Menſchen

ums Leben gekommen. Um eine Pumpe auszubeſſern, wird einer der
dabei beſchäftigten Arbeiter fortgeſchickt, einen zum Heben erforderlichen
Flaſchenzug zu holen. Als er zurückgekehrt ſind ſein Gefährte und
Dienſtherr in der Senke verſchwunden auf ſein Hülferufen ſteigt ein
Gerber hinab, faßt die eine Leiche am Arm, ſinkt aber auch hinab und
als der Nachbar, in der Hoffnung, ihn noch zu retten, in die Tiefe
ſteigt, betrifft ihn das Schickſal ſeiner Vorgänger Vier Leichen wur
den wieder emporgezogen Alle Wiederbelebungsverſuche waren ver

eblich.9 S [Wieliczk a. Aus Wieliczka wird der amtlichen Gaz. Lwow.
unter dem 20. d. M berichtet: Nach einem von der Salinen Direction
entworfenen und vom Miniſterium beſtätigten Projecte wird der gegen
wärtig unpaſſirbare Corridor „Kloski“ nicht reſtaurirt, ſondern parallel
mit demſelben ein neuer Corridor bis an die Quelle gegraben. Der
Bau dieſes Corridors wird gleichzeitig von zwei Seiten in Angriff ge
nommen. Das im Corridor fließende Waſſer iſt bereits in Röhren
geleitet und in den Eliſabeth Schacht geführt worden von wo
es mittelſt der großen Pumpe an die Oberfläche gehoben wird. Heute
iſt der Waſſerſtand 2 Klafter 3 Zoll unter dem Horizonte „Haus
Oeſterreich.

Paris, d. 24. Juli. Heute Nacht fand in der Rue Notre
Dame de Champs (hinter dem Luxembourg) eine furchtbare Feuers
brunſt ſtatt. Die dort gelegenen Remiſen, Werkſtätten und Vorraths
kammern der Geſellſchaft der Petites Voitures geriethen etwas nach
Mitternacht in Brand, und da ſtarker Wind war, ſo ſtanden bald alle
Gebäude ſie bedeckten ungefähr einen Raum von 12,000 Q.Metres

in Feuer. Alle benachbarten Häuſer waren ſtark bedroht, die Be
wohner derſelben ſuchten ihr Hab und Gut zu retten. Ungeachtet der
ungeheuren Anſtrengungen, welche gemacht wurden konnte man von
dem Etabliſſement nichts retten. Es brannte gänzlich nieder. Von
den 500 Wagen, die ſich in demſelben befanden, wurden kaum 50 ge
rettet und die großen Vorräthe gingen vollſtändig zu Grunde. Glück
licher Weiſe konnte jedoch der größte Theil der Pferde in Sicherheit
gebracht werden. Erſt um 5 Uhr wurde man Herr des Feuers, doch
noch um 10 Uhr Vormittags wurde fortwährend gelöſcht. Drei Per
ſonen trugen Verletzungen davon, aber niemand iſt ums Leben gekom
mein. Die neben den Magazinen der Geſellſchaft liegende Orgelfabrik
von Rouſſeau wurde auch ſtark beſchädigt und mehrere koſtbare Orgeln
arg mitgenommen Das Feuer hatte eine ungeheuere Menſchenmenge
herbei gelockt. Alle Nachtſchwärmer und Schwarmerinnen hatten ſich

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 29. Juli 1869.
e

theils in glänzenden Equipagen und theils in Fiacres eingefünden.
Dieſelben bildeten einen ſeltſamen Contraſt zu den halbnackten Bewoh

nern des Quartiers.
Die Herm. Ztg. theilt folgendes hübſche Stückchen aus Ungarn

mit Jemand wurde zu 25 Stockprügeln (es iſt das die beliebte Comi
tatsportion) verurrheilt. Gegen dieſes Dictat meldet der Verurtheilte
die Berufung an. Dieſe wird ihm zwar geſtattet nichtsdeſtoweniger
läßt man ihn niederziehen und ihm 25 aufſalzen. Die Erledigung des
Recurſes langt herab, mit dem Bemerken daß die 25 auf 12 zu er
mäßigen ſeien. Der Stühlrichter läßt den zu 12 Begradigten rufen
und zeigt ihm die Bank mit der Fraäge, ob er nicht auch gegen die 12
returriren wolle? Der Gefragte beſinnt ſich nicht lange und ſagt
„Die 12 kriege ich jedenfalls recurrire ich ſo muß ich ſicher noch 6
aushalten ich brächte es dann auf 43, lieber begnüge ich mich mit den
neuen 12 zuſammen 37,“ ſagrs, legt ſich nieder und erduldet auch
die „ermäßigte körperliche Züchtigüng.“

D Aus Philadelphia, 30. Junt, ſchreibt man dem „Schwäb
Merkur“ Hier werden von den Deutſch-Amerikanern große Vorkeh
rungen getroffen, um den hundertjährigen Geburtstag Humbold's
recht feſtlich zu begehen es werden mehrere engliſch amerikaniſche Ver
eine Antheil nehmen der Ueberſchuß der Einnahmen ſoll für das
Deutſche Hoſpital verwendet werden, welches durch die Zunahme der
Zahl armer Kranker der Gaben ſehr bedürftig iſt

Die Legung des franzöſtſchatlantiſchen Kabels iſt kaum vollen
det, und man hört ſchon wieder von einem neuen Kabelprofect. Dem
Vernehmen nach iſt eine Compagnie in der Bildung begriffen welche
ein ſubmarines Telegraphen Kabel leichter und billiger Conſtruction von
Milford Haven direct nach der amerikaniſchen Küſte ohne irgend eine
dazwiſchenliegende Inſel zu berühren, zu legen beabſichtigt. Die Unter
nehmer welche mit der größten Sparſamkeit zu Werke gehen wollen,
hoffen dadurch in den Stand geſetzt zu werden, eine Depeſche von 20
Worten für 1 S oder einen Schilling, für jedes Wort, befördern zu können

Die Humboldtfeier der Berliner Univerſität.
Berlin, d. 28. Juli. In der mit den Facultätsfahnen, mit Blu

men und der lorbeerbekränzten Büſte Humboldt's feſtlich geſchmückten Aula
der Univerſität wurde geſtern Mittag 1 Uhr von der hieſigen Studenten
ſchaft das Humboldt feſt begangen. Trotzdem von dem erwählten Co
mite Einladungen an viele Perſonen von Bedeutung ergangen waren, be
ſtand die Verſammlung außer den Studirenden die ſehr zahlreich erſchienen
waren, faſt nur aus den Lehrern an der Hochſchule und den Mitgliedern
der Akademie der Wiſſenſchaften.“ Die Familie Humboldt war durch fünf
Perſonen (Familie von Bülow) vertreten. Die Feier eröffnete der akade
miſche Geſangverein mit dem vierſtimmig geſungenen 600. Pſalm: „Jauchzet
dem Herrn, alle Welt. Die Feſtrede hielt Hr. Stud, Sochr. Der
ſelbe glaubte grade vor dieſem Auditorium nicht auf das Leben Humboldt's
nicht auf ſeine Vielſeitigkeit, ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft und
ſeine kosmopolitiſche Stellung hinweiſen zu dürfen dies könne er Alles
vorausſetzen ſondern er wolle am „Kosmos“ und an den Anſichten der
Natur nachzuweiſen ſuchen daß durch dieſe Werke Humboldt würdig ſei,
der Zahl unſerer größten Dichter eingereiht zu werden. Alle Bedingungen
eines Dichterwerkes ſeien daſelbſt vorhanden die Grundidee Alles iſt dem
ſelben unabänderlichen Geſetz unterworfen. Größte Durchſichtigkeit der Dis
poſition Außerordentliche Kunſt der Uebergänge. Erfindung oder Ent
deckung (beide Begriffe identificirt Redner) in der genialen Conception von
der Wechſelwirkung aller Theile des Univerſums. Endlich Einheit denn
ein Geſetz regiert Alles. Die Frage, welcher Gattung ſeine Dichtungen
angehören, glaubt Redner dahin beantworten zu müſſen, daß dieſelben die
Grenzen eines epiſchen Kunſtwerkes innehalten, ſowohl in Bezug auf die
Wiſſenſchaft reſp. Belehrung, als auch in Bezug auf die Malerei. Schließ
lich zeigt Redner den Einfluß der allein untrüglichen Naturwiſſenſchaft auf
die Poeſie und fordert die Anweſenden die zukünftigen Träger der Lehre,
auf, dieſelbe als erſtes Bildungsmittel überall nach Kräften zu verbreiten,
um den jetzt wiederum entbrannten Kampf zwiſchen Glauben und Wiſſen
ſchaft gültig zu entſcheiden. Die würdige und ernſte Feier ſchloß mit
dem Geſange: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“

Um 77 Uhr Abends verſammelten ſich die Feſttheilnehmer im Ka
ſtanienwäldchen hinter der Univerſität zum Fackelzug, der leider durch
die kurz vor Beginn deſſelben ſich einſtellenden heftigen Gewitterſchauer er
heblich beeinträchtigt wurde. Unter ſtrömenden Regen ſetzte ſich der Zug
halb neun Uhr in folgender Ordnung in Bewegung Voran berittene Char
girte im Wichs mit der Univerſitätsfahne, dann ein Muſikcorps, das Co
mité in 5 vierſpännigen Extrapoſtchaiſen dann folgten, geführt von Char
girten, theilweis beritten, theilweis in vierſpännigen Equipagen die medi
ciniſche Fakultät Vertreter der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Section, die theologiſche Fakultät die akademiſche Liedertafel, Vertreter
der Corps der Gewerbeakademie, der akademiſche Verein „Hütte die
Bauakademie, die philoſophiſche und juriſtiſche Fakultät, die Landsmann
ſchaft Normania, die Burtſchenſchaften Germania, Teutonia und Brandenbur
gia, der Verein der militärärztlichen Bildungsanſtalt und ſchließlich der
akademiſche Turnverein ſämmtlich mit ihren Fahnen Bannern und meh
rere Muſikcorps mit ſich führend. Der Zug, welcher leider bis zum Schluſſe
nicht ein geſchloſſenes Ganze bildete ging die Linden entlang, die Fried
richs Hranienburgerſtraße, wo vor dem Humboldtshauſe ein ſich ſtets
verjüngendes Hurrah erſchallte, Monbijouplas, Luſtgarten Jäger Je
ſalemerſtraße. Um 10 Uhr flogen auf dem Dönhofsplas die Fackeln
ren Anzahl etwa 690 betrug unter den Klängen de Gaudesitnte s

ktur zuſammen



Zu den Krakauer Kloſter Myſterien
wird der „Neuen fr. Preſſe von dort unterm 25. Juli geſchrieben: Die
Entdeckung der Myſterien des Carmeliterkloſters erregte hier um ſo größe
res Auffehen, als ſie eine der brennendſten Fragen unſerer Stadt nämlich
die Kloſterfrage, berührte, deren Löſung unſere Bevölkerung ſchon ſeit län
gerer Zeit entgegenſah. Krakau beſitzt außer den zu den 30. Kirchen dieſer
Stadt gehörenden zahlreichen Weltgeiſtlichen 24 Klöſter, in denen über 800
Mönche und Nonnenebeherbergt werden. Die Erhaltung dieſer privilegirten
Bettler. (es ſind alle Bettel Orden) laſtete- auf der nicht wohlhabenden
Stadt. Dieſe Unzufriedenheit wurde noch geſteigert, als ſich nach der Ver
treibung der Mönchs und NonnenOrden aus Rußland einige exilirte Bru
der und Schweſterſchaften in Krakau anſiedelten und die in Polen ſo ſehr
verhaßten Jeſuiten in Krakau ein Ordenshaus errichteten. Ueber den Um
ſtand, wer die Anzeige an das Gericht gemacht hat ſind die verſchiedenſten
Gerüchte im Umlauf. Die Meiſten bezeichnen eine Nonne, der die Ver
pflegung der Eingeſperrten anvertraut war, als die Denunciantin. So er
zählt man ſich auch, daß vor einem Jahre dieſelbe Nonne bei der Priorin
des Kloſters Schritte zu Gunſten der Unglücklichen gemacht habe, dieſelben
wurden aber ſehr ſchlecht aufgenommen ja die Fürſprecherin ſelbſt einige
Zeit in Clauſur gehalten. Ueber den Grund, der die Einkerkerung der Un
glücklichen veranlaßte, verlautet Folgendes Kurz nach Ablegung des Gelüb
des ſoll dieſelbe ein Verhältniß mit einem in der Nähe des Kloſters woh
nenden jungen Studenten angeknüpft haben. Die Folge davon war, daß
ſie ſchwanger wurde. Als die damalige Priorin davon erfuhr, habe ſie die
Unglückliche in jene Zelle geſperrt, wo ſie auch ein todtes Kind gebar. Jn
Folge. des Aufenthaites an jenem ſchauerlichen Orte ſoll die bereits früher
einmal wahnſinnig Geweſene wieder vom Wahnſinne befallen worden ſein.
Die Priorin aber, ſtatt ſie in eine Jrrenanſtalt zu geben, beließ ſie in der
Zelle wo ſie auch bis zum Tage der Befreiung verblieb. Gegen die Prio
rin und zwei Nonnen des Kloſters, die heute gefänglich- eingezogen wurden
erhebt die Staatsanwaltſchaft die. Klage wegen Beſchränkung der perſön
lichen Freiheit.

Reiſeſtudien.
i

Auf der eigentlichen Reiſe, ſo rin unſer Gewährsmann in der ſoeben erſchienenen
Brochüre: Reiſeſtudlen““ weiter können wir in der Regel eine Bekanntſchaft, die
uns nicht gefällt, leichter und gelinder fallen laſſen, als in Badeorten, in denen
man ſich ſo haufig wieder begegnet hier gilt es mithin, noch vorſichtiger in der
Annäherung zu ſein immerhin iſt jedoch wenn einmal Zufall oder Abſicht eine
ſolche eingeleitet hat, der Bruch nicht zu überellen. Fruher hatte ich dieſe üble
Gewohnheit und verfuhr oft recht unſanft, den Einflüſterungen der Ungeduld nach
gebend welche Mutter der Ruckſichtsloſigkeit und Tante der Grobheit iſt vin
aber, durch eine Reihe von Erfahrungen belehrt davon zurückgekommen. Die für
mich unliebſamen nur fur Andere luſtigen dieſer Erlebniſſe verſchweige ich,
e kleine moraliſche Erzählungen wie Tugend belohnt wird, mögen

er ſtehen.
Eine Poſtfahrt aus Sachſen nach Karlsbad hatte mich mit einem ſchwarz

zuge alten Herrn zuſammengeführt. Seitdem jeden Morgen vor fünf Uhr traf
ch dort mit ihm am Sprudel zuſammen wo bekanntlich um dieſe Zeit der engere

Ausſchuß der Europäiſchen Hypochonder tagt. Jeder ſteht den Rücken nach der
Verſammlung gekehrt, blaßt in den Becher und wirft unholde Blicke rückwärts
über die Achſel. Ich war der Einzige dem mein Wagengefaährte anvertrauen
konnte wie viel Stunden er nicht geſchlafen wie viel Becher Muühlbrunn er
hinterher trinken werde, was ihm geſtern Doktor H. ſonſt noch verordnet hatte und
wie ſchlecht wieder die Suppe im Nn'ſchen Hofe geweſen ſei. Schon überlegte
ich wie es wohl anzuſtellen ſei, um loszukommen als ſich plötzlich die Scene
andert: am Arme des verdrießlichen Alten erſcheint eines Morgens ein wunderbar
ſchönes Madchen, ſeine Tochtelr. Nun, dachte ich, es giebt ja garſtige, ſtachelige
Kakteen die prachtvolle Blüthen treiben. Der Kaktus verlvr aber auch ſeine
Stacheln, wurde ein umgänglicher, unterhaltender Mann wenigſtens war das die
Anſicht des fröhlichen, belebten Kreiſes der ſich ſchon nach drei Tagen um Papa,
Tochter und mich gebildet hatte, ſoviel ich weiß des einzigen derartigen den
damals Karlsbad beſaß. Sogar mehre der Fünfuhrſtammgaſte des Sprudels hatten
Kehrt gemacht und blickten nach ihr, ſo oft ſie ſich zeigte den aälteſten Draditionen
dieſes Orts zufolge ein unerhörter Fall, und der Brunnen ſchien höher als ge
wöhnlich zu ſpringen

In einem andren Badeorte traf ich ein, als er bereits überfüllt und meine
erſte Bekanntſchaft war ein dem eben geſchilderten ähnlicher Griesgram, ein
Mann von ausgebildet hämorrhoidaler Weltanſchauung, mit dem die anderen Gäſte
augenſcheinlich nichts zu thun haben mochten der jedoch wie es oft mit ſolchen
Sonderlingen der Fall iſt, einige ſehr ſchaätzbare, ſolide Eigenſchaften beſaß, die erſt
nach und nach zum Vorſchein kamen. Abgeſehen davon daß er Weg und Steg in
der J gene kannte erwies er ſich, nachdem ich ein paar Becher ſeiner üblen
Laune zwiſchen den Mineralbrunnen hinein mit guter Miene verſchluckt, als ein
Mann von feinem Gefühle reicher Lebenserfahrung und namentlich großer Origi
nalität des Gedankens. Man ſah überall, auch wo man ihm nicht zuſtimmen
konnte, daß er ſeine Urtheile ſich ſelbſt bildete und ſie nicht als fertige Waare aus
Fabriken bezog. Dieſer Eigenſchaft, auf welcher die Anregungsfahigkeit beruht,
ermangeln die Proletarier des Geiſtes, die nur ihre Quote am Nationalvermögen,
aber kein Privateigenthum beſitzen. Geiſter der Art hat man mit kleinen Staaten
Be deren Geldumlauf aus lauter fremden Munzen beſteht, weil ſie nicht
elbſt pragen.

Nach den berichteten und anderen ähnlichen Erlebniſſen pflege ich denn neue
Bekannte, wenn ſie mir auch anfangs etwas unergiebig vorkommen nicht ſo
ſehr eilig abzuſchuütteln. Namentlich mag hier zu Gunſten der r
jener in Badeorten und auf Reiſen ſo zahlreich vertretenen Klaſſe (nicht alle ge
hören ſie zu den Schwäachlingen, die ſich nur mit ihrem trubſeligen kleinen Jch be
ſchaftigen) ein Wort irrt ſein. Zu Hauſe haben die Bejgmmertswerthen ent
weder gar keine oder allzu viele, zu angſtliche, veinliche Rückſicht erfahren, im Bade
werden ſie von den andern Antveſenden theils beſpöttelt und geneckt, theils ge
mieden, finden ſie nun einmal einen Fremden, der ſie mit weicher Hand anfaßt, ſie
ruhig anhört, mit ihnen plaudert, ſo iſt das eine wahre Wohlthat und ein gutes
Stück Kur fur ſie. Auch rein egoiſtiſch angeſehen dürfen wir nicht zu raſch auf
Abweſenheit aller Eigenſchaften ſchließen die den geſelligen Verkehr lieb und er
ſprießlich machen. Mehr als einmal traf ich auf Menſchen, die mir zuerſt hart
und. krocken wie Schiffszwieback erſchienen, allmählich aber erkennen ließen, daß ſie
aus edlem Stoff gebildet und nur einer gewiſſen Behandlung bedürfen, um genteß
bar zu werden, und daß die anfängliche Steifheit und Trockenheit nur ein Produkt
ihrer körperlichen Beſchwerden oder ihrer Lebensſchickſale war. Gerade ſie ſind es
xorzugsweiſe, welche dann jene für den Umgang ſo wichtige Eigenſchaft, die Fähig
keit anzuregen, entwickelr. Sie mag zum Theil Sache des Temperaments ſein,
mehr aber noch entſpringt ſie wohl einem ſcharfen geiſtigen Gepräge das ſehr oft
nen fehlt, welchen die viel beliebte Gemuüthlichkeit“ nicht ſelten nur eine

ung gemeiner Metalle, verſteckt unter einem galvaniſchen Niederſchlage von
“chkeit und Allerweltsfreundlichkeit nachgeruühmt wird. S Eines hohen

her von Bildung ſcheint es zu jener Fahigkeit nicht zu bedürfen nicht einmalh denn ſie wird zuweilen gekroffen, wo beides fehlt und ekie
es vorhanden

Neue ſehr willkommene Bekanntſchaften gleich anfangs in jener übereifrigen
Weiſe zu pflegen wie es enthuſtaſtiſch angelegte Naturen gern thun iſt zu ver
meiden, um erſt gründlicher zu unterſuchen, ob die vermuthete Wahlverwandtſchaft
auch wirklich beſteht. Sind h Menſchen die ſich vorher nicht kannten erſt
einmal mehre Tage lang von früh bis ſpät zuſammen geweſen in belebtemf trau
lichem Zwiegeſprach intim geworden und es ſindet ſich ein leiſer Mißklang, oder
nur Einer von Belden fühlt das Bedürfniß zeitwelliger Veränderung ſo iſt in der
Regel ein völliger Bruch oder eine dauernde Erkaltung die Folge während die
junge Freundſchaft, wenn man ihr Zeit zum Wachsthum gelaſſen und ſie nicht
künſtlich getrieben hätte ein kräftiger tiefgewurzelter Baum geworden wäre. Auch
der Genuß der Freundſchaft und des geiſtigen Verkehrs wie jeder andere, muß in
Schranken gehalten werden, wenn er dauern ſoll.

Einen anderen Mißgriff begehen junge Leute, die mit einem Manne an deſſen
g Meinung ihnen beſonders gelegen iſt, in Berührung kommen dadurch daß
ſte ſich nicht zuerſt begnügen beſcheiden und ſtnnig zu antworten ſondern nach Ge
ſprächsſtoffen in höheren Gebieten Polltik, Kunſt, Literatur haſchen, ſpringen und
klettern, während ſie auf ihrem Kurnplatze ſchon hätten bemerken können, daß beim
Springen und Klettern leicht ünſre unvortheilhafteſten Seiten zum Vorſchein
kommen. Im kaglichen Leben ſowohl wie aus den Biogravhieen bedeutender Männer
habe ich denn auch ſtets geſehen daß dieſe mit einem Menſchen welchen der Zufall
in ihre Nähe fuührte, ſofern ſie ſich überhaupt in ein Geſpräch einließen, zu deſſen
Gegenſtand immer Naheliegendes, Gewöhnliches machten und erſt wenn er hierin
kundgab, daß er nicht unter die gewöhnlichen Köpfe zähle Luſt hatten, näher anihn heran und mit ihm höher hinauf zu ſchreiten Nicht der Gegenſtand der Unter
haltung, ſondern deſſen Behandlung iſt es, die ſie anziehend oder fade macht. Jn
der Wahl deſſelben bewahren manche Frauen einen Takt von dem die meiſten
Männer lernen könnten. Namentlich verſtehen ſie, Gebiete leiſe zu ſtreifen, um zu
ermitteln, ob der Andere geneigt iſt, darauf einzugehen. Jm Augemeinen gilt dieRegel daß von einem Manne je höher ſeine bürgerliche und geiſtige Stufe ſt um
ſo weniger erwartet werden darf, daß er Neigung habe auf ſeine Berufsgegenſtände
einzugehen, daß wir hingegen am eheſten hoffen dürfen, ſein Intereſſe zu erregen
wenn wir uüber Dinge ſprechen die wir in unſrer Stellung beſſer als er kennen
müſſen. Dabei kommt es aber darauf an, den Faden des Geſprachs nicht zu emg
und lang zu ſpinnen, ſo daß, ihn fallen zu laſſen oder neue Anknuüpfungen zu ſuchen
dem Hörer immer Spielraum bleibt. Der Touriſt iſt oft in der Lage mit ganz
Ungebildeten zu plaudern wobei er ſich am beſten ſteht wenn er die Rede auf
deren Metierangelegenheiten bringt. Hier iſt es jedoch gut, zumal Landleuten gegen
uüber, wenn er die Form der direkten Frage, die ſie leicht mißtrauiſch und einſilbig
macht, möglichſt umgeht.

PetroleumBerlin (27. Juli) Raffinirtes (Standard white) r. Etr. mit Faß in
Poſten von 60 Barrels (125 Etr.) loco 7 Bf., vr. Sept. Oct. 7 Bf.y pr. Oct.
Nov. 7 à 7 bz. pr. Nov. Dec. 7 Bf. Stettin: pr. Herbſt 7 B.

Hamburg: Still, loco 14 à 14 pr. Juli 137 pr. Juli Aug. 137pr. Aug. Dec. 14 Bremen: Rat inirt Standard white loco 6 bz. z
Sept. 6 a 67 Antwerpen: eiße Type loco 50 à 50 pr. Sept.
52 pr. Oct. 53. NewYork (26. Juli): Raff. in NewYork 33 do. in Phi
ladelphig. 32. Philadelphig: Raffinirt 32. t

Zucker.
Paris (27. Juli): Runkelrüben Zucker pr. compt. 69, pr. Oct. Jan. 62,75.

NewYork (26. Juli): HavannaZucker Nr. 12. 12

Halliſcher Cages Kalender:
Donnerstag den 29. Juli

Die 25. Jahresfeier des Hauptvereins der Guſtav Adolf Stiftung in der
Provinz Sachſen: 1) von 8 Uhr ab Beſichtigung der Sehens würdigkeiten
Halles unter Führung von Mitgliedern des Feſtcomités; 2) Vm. 11 Fortſetzun
der öffentlichen beſchließenden Verſammlung im Saale der Volksſchule Verthei
lung der Liebesgabe Vortrag des Prof. Dr. Hertzberg; 3) m. 8 Muſtkauffühe
rung der hieſ. Singakgdemie in der Marktkirche zum Beſten der Guſtav Adolf
Stiftung Der Meſſigs““, Orgtorium von Handel

Univerſitats Bibliothek Vm.
Antiken- Cabinet der Univerſität Nm. 2—-3 j, Gebäude der Univerſ.Biblioth. pari-
Städtiſches Leihhaus: Expeditjonsſtunden von Vm. 7 dis Nem. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. s I Nm. 8--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe i.
ConſumVerein: Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2——6 gr. Märkerſtraße 28

WaarenLager nur für von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Biblivthet u. Leſezimmer in der Tulpe
h e Ab. s 10Barfüßerſtr. 5.Wagner Verein: Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Diri

gent Dreszer).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus“
Peſtalvzzi Zweigverein für Halle und Umgegend Ab, 8 Generalverſammlung

im Kronprinzen. tSchachclub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle“
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
e Ab. 8 10 Uebungsſtunde im ParadiesSee ermeiſterLiedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in Mullers Bellevue

oncerte.
MilitairMuſikchor Kudwig): Nm. 4 in der Weintraube“.

e (Weintraube): Gr. Vorſtellung der Chineſen Sam Ang, Art
Zang und Frau e.

Jabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, ha 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tage. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade Anſtalt in Glaucha. Sool und Min eral, ſowie alle gemiſchten
Bäder zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbader, gem. Bäder
ieder Tageszelt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juli. t

Kronprinn. Hr. Rittergutsbeſ. S m. Diener a. Bremen. Hr. OPred
Stephan g. Poſen. Hr. Geh. Rath Richter a. Hannover. Die Hrru. Kauſi.
Ahlemann a. Barmen Schubert a. Labes, Burow a, Jnſterburg, Straßer ga
Tülſit, Türke a. Mannheim, Zehle a. Naumburg, Sontagh a. Dortmund, Lie
feld a. Landsberg a/W., Ludwig u. Brinzezi a. Leipzig Lorch a. Berlin.

Stacit Airien. Hr. Jngen. Dauchwald g. Berlin. Hr. Rent. Fügner g. Wien
Hr. Chemik. Schurig a. Brandenburg. Hr. Sutsbeſ. Engelhardt a. Nördlin
gen. Hr. Apoth. Puüttner a. Breslau. Hr. Referend. Hildenhagen a. Hannv
ver. Die Hrru. Kauſt. Krell a. Regensburg, Mertens a. Elberfeld, Olkendorf
a. Altenburg Ziegler g. Peudamm Josky a. Berlin Meisner a. Roſtock
Winterfeld g. Wemel, Felbinger a. Neuſtrelitz Ziemann a. Deſſau,

r
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r. Reg Rath Fablan a. Calbe aS. Hr. Dr. jur. Röttiga. Mühlhaufen. c Mi per r 3 a. Gotha. Hr. ZuckerFabrit.
Deutſchbein a. Etzerleben Hr. Paſtor üller a. Gr Wanzleben Die Her
Rent. Jenker g. Straßburg u. p. Kleinberg. a. Dresden. Hr. Jnſp. Miier
a. Hannover. Die Hren. Kaufl. Mechler a. Offenbach Simmig a. Kaſſel
Aaermann a. Roßlau, Scheins a. Aachen. z

Goldene Die Hrn. Land thgol Anger a. Magdeburg u. Thiemann
Loſtſche. Hr. Appell Ger.Auscült. Thiemann a. Magdeburg Hr. Paſtor

Reumeiſter m. Söhn. a. Leimbach. H. Lehrer Werner a. Frankfurt. Hr.
Braumſtr? Lorenz a Joachimsthal e H. Fabrikbeſ. Mhlich a. Falkenſtein.
Hr. Fabrik. Kaſtner a Glauchau. Die Hrrn. Kauft. Koenig a. Conſtanz,
Kolberg. a. Wien Zimmer g. Fuürth, Jmhoff g. Kaſſel Fahrenberg g. Bam
herg, Herzog a. Berlin Meinhold a. Dresden. J

a eamearg. He. Geh. Rath Steinert a. Sangerhauſen Hr. Gutsvbeſ.
Delius m. Fam. a. Großleben. Frau OAmtm. Hühne m. Fam a. Schacken
thal. Hr. Maier Hummel m. Fam. u. Hr. Prem.Lient. v. Kotze a. Berliv.
Hr. Stadtrath Färber a. Eilenburg Hr. Landwirth Feuersky a. Berlin.
Die Hern. Paſtor Preßler a. Altingersleben, Hennecke a. Samswegen, Bill
roth a. Raumburg u. Waßmansdorf a. Cade. Die Hrrn. Kaufl. Beckmann u.
Schlichter a. Berlin Strauß a Frankfurt a Mi Schön a. Bordeaux, Hein
rich a. Leipzig Godeckemeyer a. Duüren, Reis a. Mainz, Behrens a. Hombürt.

Mente's Höter Frau v. Kroſigk m. Töcht. a. Bernburg. Schüler v. Kroſigk
a Magdeburg Hr. Prof. Dr. Rudmann a. Torgau. Hr. Oekon Commiſſ
Becher a. Worbis. Hr. Reg.Rath Rudeloff. a. Hannover. Hr. Pred Foerſter
A. Hr. Fabrikbeſ. Rhedner a. Berlin. Hr. Paſtor Bertram a. Diesdorf. Hr.
Seiferth a. Beiersdorf. Die Herrn. Fabrik. Schoenhardt m. Fam. a. Berlin

Oewald a. Nordrauſen. Hr. IJnſp, Becker a. Frankfurt a/ M. Die Hrrn.
Kauſt. Berinckmeſer a. Quedlinburg Freudenthal g. Bamberg, Zunger a. Salz
gitter, Wiegandt a. Zeitz Neumann a. Leipzig Richter a. Mainz

Goldene Rose, Hr. Schriftſtell. Eberhardt Hofmeiſter a, Ronnebürg. Hr.
Organ Richter a. Ortrand. e. Stud. jur. w. Drahlen a. Breslau Hr.
Gutsbdeſ. Eilenberg a. Tangermunde. Hr. Kaufm. Haenert a. Deſſau e

Russiseher Hor. Frau Baronin v. Mirbach u. Frl. v. Brettow m. Jungf.
a. Berlin. Hr. Pfarrer Baldinius m. Gem. a. Neuſtadt. H. ptaet. Arzt
Dr. Mehlhardt a. Halberſtadt. Die Hern. Kauft. Stern a Bielefeld u Ja
coby ar Leirzig. Hr. Gymnaſ. Lehrer Pr. Lentz m Gem. a. Königsberg

Sehinfdt's Rötel. Hr. Oekon. Brandt a Gutmannshauſen. Hr. Hotzlier
Kappel a. Wien Hr. Agent Zieler a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kegel a.
Aachen, Liepmann a. Erfurt, Teile a. Bruſſel Roſtock g. München Punitzer
u. Schleſiger a. Frankfurt a M.

Preussisecher Hof. Hr. Rent. OchmigWeidlich a. Seitz. Hr. Grubenbeſ
ahrland a. Zwickau. Hr. Jnſp. Reichardt a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
uöwig a. Elberfeld Herzfeld a. Berlin Grünewald a. Mainz Neumann a.

Golauer Ring

Spiritus. Tendenz matt.

Telegraphiſche Cbursberichte von Herrn Robert Rhens.
28. Juli 59.s Verliner ges Börſe.

v 7 Tendenz Schluß ſehr feſt.Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101 4 do 98
3 Stagtsſchuldſcheine 81

Oeſterr. 60er Looſe 84 Oeſterreich. CreditAnAusländiſche Fonds. tſtalt 126. IJtalieniſche Anleihe 56 Amerik. Anleihe 88
Eiſenbahn Stamm-Acetken. Altona Kiel 108,. Bergiſch Märkiſche

137 BerlinAnhält 184. VerlinGörlitz 74. Berlin Potsdam 195 Berlin
Stettin 128 BreslauSchweidnitz 113 CölnMinden 119 CoſelOderb. 109
Magdeburg Halberſtadt 165. Magdeburg Leipziger 2022 Mainz Ludwigsha
fen a87 Märk Poſen 64.. Oberſchleſiſche 187 Oeſterr. Franzoſen 224
Deſterr. Lombard. 151 Rechte Oderufer 92 Rheiniſche 115. Thüringer 136

Banken: 4 9 HypothekenCertiſicate 100 Preuß. Hypoth. -Aetien 104/,.
Oeſterr. Noten 81

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz Schluß feſt. Loco 55 Juli Auguſt 53 Auguſt Septbr. 53,

Septbr. Octhr. 52
Rüböl Loco 12 Herbſt 12.

Loco 16
Kündigung 40,000 Quart.

e7 h ROCKFORD, ROCKISIAMND St. LOUIS GoL D. 8oNDs
I FRIORITAT,

nach Wahl der Inhaber n Acten wntausehbar.
Die Berliner Börsengeitung sehreibt Da gegenwärtig die Prioritäten der

Rockföorda, Rocek-—Dsland and St. Louis-Kisenbahn hier lebhaft ge-
handelt werden, so dürfte der Hinweis auf eine Mittheilung des revidirenden In-
genieurs, von dem im Interesse Europäischer Bondsbesitzer die Bahn befahren
Wird von Mieresse Sein. Derselbe berichteten A. Das Kohlengeschäft kann
s gewaltig werden, dass es die Hauptbranche der Compagnie sein wird es
ist mir der Reichthum rein wunderbar erschienen, und wir durch diesen Dmstand
zur Gewissheit gewörden, dass selten eine Bahn so freelle Bürgschaft für Srosse
Prosperität aufweisem Kann als diese. Die Hlinois Central, deren Actien 144
stehen, verdankt ihre ganze Prosperität dem Kohlengeschäfte.“ Capitalisten
des Westens Amerikas, welchen diese Verhältnisse bekannt sind, bleiben an-
hattend Käufer dieser Bonds am New- Vorker Geldmarkt, wie uns die New- Vorker
Handels- Zeitung wiederholt mittheilt. Die bis jetzt eröffneten Strecken haben
eine solche Einnahme ergeben, dass ein dieser entsprechender Ertrag der ganzen
Bahn zu netto 2 Millionen Dollars zu veranschlagen sein würde, was einer
Verzinsung des Actien-Gapitals mit 15 bis 20 pCt. gleichkäme.

Juli Auguſt 16 Auguſt Sept. 16

Danzig Siegfried a, Hannover, Otto a Barmen,

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation
ſollen nachſtehende zur Konkursmaſſe des Kauf
manns Friedrich Anton Könitz zu Gie
bichenſtein gehörigen, im Hypothekenbuche
dieſes Orts unter Vol. I. No. 46. eingetragenen
Grundſtücke:

A. ein Haus nebſt Zubebör,
B. das Planſtück No. 95. der Separations

karte von Trotha 1 Morgen 117 Ru
then groß,

zu A. unter No. 110 der Gebäudeſteuer
rolle und Art. 34. der Grundſteuer-
Mutterrelle mit jährlich 123
Nutzungswerth reſp. z Rein
ertrag veranſchlagt, auch die Größe
des unter Art. 34. verzeichneten Areals
auf Morgen angegeben

zu B. unter Art 68. der Grundſteuer
Mutterrolle mit Reinertrag700
veranſchlagt,

am I. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 ver
ſteigert und

am 6. October d. J.
Vormittags 11 Ubr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und der
Hypothekenſchein können im DII. Büreau des
unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige
rungstermine anzumelden.

Halle a/S. den 17. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Subhaſtationsrichter:
(gez.) v. Landwüſt.

RetourSendungen.
1) Ein recommandirter Brief an General

v. Bothmer in Wien. 2) Eine Poſt Anwei
ſung mit 2. an Schamoil Venſtein in

Langszargen. 3) Ein Packet sign. H. D. G.
4f 127, an F. Diehl in Carlsruhe.

Halle a/S., den 27. Juli 1869
Poſt Amt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Buchdruckereibeſitzers Friedrich Lorius zu
Schkeuditz iſt zur Anmeldung der Forderun
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum S. September d. J. einſchließlich feſtge
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprü
che noch nicht angemeldet haben werden aufge
fordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshaän
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 15. Juni d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den I. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemel
det haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtig
ten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und
zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es
hier an Bekanntſchaft fehlt werden die Rechts
anwälte Klinkhardt, Wetzel, Vitz und
Wölfel hier die Juſtizräthe Hunger hier
und Herrfurth in Wehlitz und der Rechts
anwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Merſeburg, den 12. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Hausverkauf.
Das in der Sophienſtraße belegene Grund

ſtück, welches aus einem Wohnhaus, Hof und
Garten beſteht, ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Das Gebäude enthält 12 heizbhare Stu
ben, 9 Kammern, 3 Küchen, 6 Bodenkam
mern, guten trocknen Keller u. ſ. w.

Das Nähere Luckenſtraße Nr. 11

66000 Thlr. ſind gegen gute Acker
hypothek auszüleihen in alle, gr.
Berlin Nr. 16.

Syphlis, Geſchlechts und Haut-
krankheiten, Schwäche Epilepſie,
Frauenkrankheiten c. heilt brieflich ſchnell
und gründlich
Dr. Leonhardt, Verlin, Lindenſtr. 75.

Kopfkolik (Migräne)
heilt ſchnell und ſich er durch ein in lang
jähriger Erfahrung erprobtes zuverläſſit
ges Mittel, welches auch nebſt genanen Cur
bericht à 2 Thlr. verſendet

Dr. med. Kriäebel,
Ritterſtr. 25 in Berlin.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat als Barbier zu
lernen findet Aufnahme bei

Eh Ballin Leipzigerſtr. 47 in Halle.
Ein junger Materialiſt, tüchtiger Verkau

fer, welcher ſeine Ajährige Lehrzeit überſtanden,
nachdem noch 2 Jahr im Materialgeſchäft gear
beitet, ſucht pr. 1. Septbr. anderweit Engage
ment. Gef. Adr. werden unter Chiffre P. N.
49. poste rest Cöthen erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann findet in einem flotten
Materialgeſchäft unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling fofort Stellung

Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Ein Brockhaus Converſations Lexikon,

neueſte Aufl in dauerhaftem Frzbd., ganz
neu gebd., iſt für den billigen Preis von 18.
zu verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 34.

Ein in frequenter Gegend belegenes Material
geſchäft iſt pachtweiſe zu übernehmen. Adreſſen
sub R. 12. poste rest. Halle a/S.

Sofort billig zu verkaufen
1 Locomobile von 4 Pferdekr., in gutem Zuſt.

befindlich,
1 Waſſerrad von ca. 18 Höhe nebſt Vorge

gelege u. Gerinne,
1 Treibriemen von ca. 65 Länge u. 5“ Breite
und 1 Bohrgeſtänge.Fr. Offerten sub S. G. F. befördert Ed.

1 großer Laden u. Comptoir in der Nähe des
Marktes ſind für 400 zu vermiethen. Nä
heres H. S. poste rest. fco. Halle aS.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
J Kaltenmark Nr. 50 ſtehen A neu

melkende Kuh mit Kalb und desgl.
hochtragend zum Verkauf.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahmen bin nen in gen

Verkehr: Verkehr: Summa
im Monat Juni 1869 99,954 158,640 258,594

1668: 105 592 158,643 264235
daher mehr

weniger: 5,638 3 5,641
bis uitimo Juni 41869: 485,391 989265 1,474,656

1868 452, 282 1,009,393 1,461 675
daher mehr 33,109 12,981weniger: 20 128 tvorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung

Erfurt, den 25. Juli 1869.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die land wirthſchaftliche Schule Marienberg
zu Helmstedt

(ein vom Verein für Land und Foörſtwirthſchaft im Herzogthum Braunſchweig hervorgerufe
nes, der ſtaatlichen Oberaufſicht unterſtelltes Unternehmen der Stadt Helmſtedt wird Anfang
October d. J. eröffnet. Auskunft ertheilt Director Dr. Weidenhammer.

5 Prioritäts- Obligationen der Preussischen
Bergwerks- und Hütten- Actien- Gesellschaft

in Düsseldorf.
Zur Sicherheit iſt eine General Hypothek auf die verſchiedenen Werke eingetragen und dieſe

bei der Berliner Handelsgesellschaft in Berlin hinterlegt. Außerdem findet
Pari Amortiſation mit jährlich 1 ſtatt.

x nCours 89
Zeichnungen nehmen bis 34. Juli entgegen

Hallescher Bank Verein
Von

Kulisch, Kaempf Comp.Brüderſtraße 6.

79, Rockſord, Rock Island u. St, Louis Prioritäts- Obligationen
Wir ſind beauftragt, die am Auguſt dieſes Jahres fälligen Coupons obiger Prioritäts

Obligationen zum Courſe von M 11 per Dollar von heute ab an unſerer Kaſſe
einzuköſen

Berlin den 21. Mai 1869 Mess u. Hate,
Dranienburger Straße Nr. 66.

Zur Sicherung gegen

W euersgetfahr und Diebsgtahl
o empfehle meine mehrfach bewährten Gisernen

S Geld Bücher- und Bocumenten-e Schränke neueſter Conſtruction,
e herimnetiseh ſchließend,S preiſung zu billigen Preiſen.

Chr. Bötticher in Halle a/S.
Lindenſtraße Nr. 1.

vollſtändig S
ohne jede weitere An

Le Rouquet, Hedia Regalie per Mille 30 Stück 12
i Aquiia de Oro, Conchas de Regalo, 39 aLa Mathiide, Regalia 25 10Isthmus of Panama, Media Regalia 25 v 10La Tamora, Regalia de Ia Reyna 22 m aLa Caoba, Begalia, n r r e 2 20 55 8 220 8Crema de Cuba, Conchas, v 5ſowie r. Cigarren von 40 bis 150 perals weitere Sorten zu gleichen Preiſen,
Mille in großer Auswahl.

Louis M ö große Steinſtraße 11,
Cigarren u. Tabak- Handlung en gros en détail.

Harmonika Brenorgeln vs Stücke ſpielend, Musik werie, Spiel-
e h empfiehlt

I. Reinicke, Leipzigerſtr. 11.
tl. Logis v. 3-—5 bi u.wer e We en u 1. S Jfetreſt un mar

gegeben werden, Niemeyerſtraße Nr. 4.

Kiüreschearagi Ein Kellnerburesche
Friſch in meiner Preſſerei Weidenplan Nr. l, wird geſucht im Gaſthof „Zur
neben dem „Roſenthal“. Weintraube.“

Carl Brodkorhb. van 59018,
Eine hochtragende Kuh iſt zu ver

Für Wiederverkäuferidranmmenspiegel,,
Photographie-Rahmen.

Engros Lager I. Riage 42. gr. Ulrichstr
Billige Preise. C. F. Riätter.

Großes Bücherlager v. Potersemn
reich in allen Wiſſenſchaft. u. billigſte Prei
ſelll Guſtav Adolphs Leben u. Bild

28 Gr. Reformat. Kirchengeſch., Predigten,
Bibelerklrg., die Klaſſiker Göthe 45 Boe
3 Schiller Herder, Leſſing, Shaktſpeare 2 Wieland 70 Gr. Hauff 40 6
Platen Körner 18 Gr. Gedichte u. An
Welt und Naturgeſch. m. Bildern 6 96 G
Beizke Freiheitskr. 3 Bd. 70 Gr. Becker 7te
Aufl. 14 Bde. 4 Geographie 3 Bde mit
26 neuen Karten nur 18 Gr. l Brockhauß
Converſ. Lex. 9. Aufl. gut geb. da
neueſte 11 Aufl. 16 Volksſchrift. 2. G
Ule Weltall 20 Gr Aſtronomie 6-20 Gr.

Wlegenpapier, Wanzentod,
beides durch vorzügl. Wirkung genug bekannt
empf. D. Feller, Bärgasse 4.
Gute Dampf- Dreschmasehine
für die nächſten 14 Tage hat auszuleihen

AIw. Taatz2.
Halleca/S, den 26 Juli 1869.

Zu verkaufen ein eiſernes koniſches Rad
6“ 8“ Durchmeſſer mit 84 Eiſenzähnen 2
Theilung gebohrt 5 nebſt Kopfzapfen
(Kreuzflügel); 1 Gegenrad 304 Durchmeſſer
mit 42 Holzzähnen, geboöhrt 5 Leipziger
Maß Alle Theile ſind ſehr ſchön preiswürdig
und ziemlich neu. Auskunft giebt

Ed. Stückrath in d Exped s
Berliner Weissbier- Salon.
Aecht Berliner Weißbier (jetzt vorzüg

lich) auf Eis. Böhmiſches Lagerbier
pickfein auf Eis.

Selters- u. Ssoda Wasser
von r. Struve in Leipzig empfiehlt

Grosses Fasszum Waſſerfahren kauft Alw. Taatz.
28. Auflage. Diamant Ausgabe

mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt.
Eleg. kart. 12 Eleg. geb. 22

Nicht mit Engeln im blauen Himntelszelt,
Kicht mit Roſen auf duftigem Blumenfeld/

Selbſt mit der in Sonne Licht
Vergleich ich Zulsikha, mein Mädchen nicht

Denn der Engel Buſen iſt liebeleer,
Unter Roſen drohen die Dornen her,
Und die Sonne verhuüllt des Nachts ihr Licht:
Sie alle gleichen Zuleikha nicht

Nichts finden ſo weit das Weltall reicht
Die Blicke was meiner Zuleikha gleicht
Schön dornlos voll ewigem Liebesſchein,
Kann ſie mit ſich ſelbſt nur verglichen ſein!“

Ferner iſt zu empfehlen

Vorräthig in Halle bei
Schroedel e Simon

verkau
F. W.

der Löbejüner Vergſänger-Capelle un
ter Leitung ihres Dirigenten Herrn S. Heß.

ladet F. Behrendt,

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Gott ſchenkte uns heute ein geſundes Töch
terchen.

Halle,1biurza3h zu uzzzo r qun nmſp o uog usqasgu

kaufen in Canena Nr. 2. uGehbauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle

den 27. Juli 1869
Paſtor Sickel und Frau

Ang. Apelt, Leip,igeiſtraße Nr. 6

Die Lieder des Mirza Schaffy

F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften
12 Bde. geheftet 6 eleg. geb. 7

Sauerkirſchen ohne Stiele kauft

Kirſchſaft friſch von der Preſſe
ft

jebner, Cönnern a S.
Sonnabend den 31. d. M. gr. Concert

Anfang präciſe 8 Ubr, wozu ergebenſt eiſt

Gaſtwirth in Rohn dorf

Jn
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